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Kaiſer Wilhelm in England. 


eine weitere Reihe der ſehr kühl gehaltenen 
Begrüßungsartikel der engliſchen Preſſe. 


e8 nicht eine grundloſe Thorheit, einen gutge⸗ 
Minmten achbarn ſich zu entfremden und heraus⸗ 
Abordern durch eine Haltung, die tendenziöſe 


nelgung erkennen läßt? Wir können ſtets Bere 
lands fein den, und es würde die Schuld Dentich- 


ken mit Mächt 


Zauber des Kaiſers zu erliegen. — „Daily Tele⸗ 
raph” widmet dem Raijer folgende Worte: Der 
aiſer iſt ein ſtets willkommener Gaſt und war 

nie willkommener als jetzt. Während der ſchwe⸗ 

ren Kriſig, die unser Land jüngst durchgemacht, 
Raijer mehr jgiumal bie gr me 


latt führt 


YA der Pe 
ewveleu die Bollsleibe sas. fe 
e nicht in ihrem Tefigefapten Eutſchln ’ 

gemacht. Welchem niltzlichen Zwecke dienten wohl 
die engliſchen Publiziſten, die beſtändig Mißtranen 
gegen Deutſchlaud und Argwohn gegen den Kaifer 
und ſeine Flottenpolitik predigten? Welchem 
Zwecke dienten die deutſchen Publlziſten, die den 
Haß gegen England predigten und die Dentichen 
zum Kampf und Krieg gegen England aufforder⸗ 
ten? Wenn Deutſchland und England einander 
nicht verſtehen könnten, welche Völker Europas 
könnten es? Das Blatt meint schließlich, der 
jetzige Augenblick fet günſtig, um die internationalen 
Heßereien zur Ruhe zu bringen, und die Völker 


Zwiſchen Lieb' und Pflicht. 
Novelle von K. Sommer. 
(Nachdruck verboten.) 
(34. Jortſetzung.) 
Ihre Stimme bebte. Thränen traten in 
die fanften blauen Augen. 
Er beugte ſich zu i und lo 
a ref th ee ee hr nieder und ſchloß 
„Mutter, Du thuſt — 
ſelbſt nicht, was ee dag + 
„Nein“, erwiderte fie nell in, i 
könnt's auch nicht E 
— Guſtav, Du biſt mir mein ganzes Leben 
hindurch alles geweſen, in Dir habe ich meine 
Freude und meinen Troſt gefunden, für 
Dich zu ſorgen und Dich zu lieben, war der 
weck meines Lebens — und nun, da ich 
auch Deines Glückes mich freuen will, nun 
wendeſt Du dich von mir! Weißt Du auch, 
daß es ſchon Monate ſind, ſeit Du nicht bei 
Deiner Mutter warſt? Wenn ſie Dich ein⸗ 
e will, muß fie zu Dir kommen.“ 
r wandte ſich ab, ſie ſah es aber 
noch im Mondenſchein, daß feine Lippen rot 
„Ich habe ſo wenig Zeit, Mutter, Du 
weißt es, ich übernahm nun auch noch die 
ürztliche Praxis in den umliegenden Berg⸗ 
werken, da muß ich jede Minute wahrnehmen.“ 
„Ja, mein Sohn, jede, Du darfſt dir 
auch keinen Moment der Erholung gönnen; 
wo andere ruhen, mußt Du arbeiten und ver⸗ 
dienen, nur um der vergötterten Frau jeden 
Luxus, jeden ihrer extravaganten Wünſche 
gewähren zu können. Du opferſt Deine 
innerften Intereſſen, Deine Mutter, Deine 
Geſundheit, Du opferſt alles dem Lächeln 
dieſer Frau. Guſtav, es iſt ein köſtlich Ding 
m die Liebe, fie fánftigt, fie heiligt des 
licht wen Herz, aber — ſie darf einen Mann 
zum Sklaven machen, er darf auch nicht 


aus, die Hal 
frets korrekt 


Deutſchlands England gegenüber als freundlich 
bezeichnen. 
kaiſerlichen Beſucher gebührt, die Bewunderung 
für ſeine lebendige, anziehende Perſönlichkeit dürfen 
aber nicht als ein Anzeichen dafür genommen 
werden, daß England der von der deutſchen Regie⸗ 
rung verfolgten Politik uneingedenk iſt. 


eingehend die 


aufzufordern, dem vortrefflichen Beiſpiel der Herr⸗[ wurde. 
{ ſcher zu folgen. — Die „Times“ Schreibt: Freund⸗ 
Das Wolffſche Bureau übermittelt noch liches Intereſſe wird das Gefühl fein, mit welchem 
das eugliſche Volk den Beſuch Kaiſer Wilhelms 
verfolgen wird. Seine Majfeſtät kann ſehr gut 
fad a zu uns ſein, wie wir ſeine guten Freunde 


ud: aber keine Gefälligkeit kaun die Haltung 


Der ehrerbietige Gruß, der unſerem 


Das Pariſer „Journal des Deébats“ beſpricht 
Reiſe des deutſchen Kaiſers nach 
England. Das Blatt weiſt hierbei auf mehrere in 
letzter Zeit in engliſchen Zeitſchriften veröffent⸗ 
lichte deutſchfeindliche Artikel hin und meint, dies 
fet ein Anzeichen dafür, daß eine dentſch⸗engliſche 
Annäherung ſehr ſchwierig wäre. Gleichwohl 
würden die anderen Mächte eine große Unvor⸗ 
ſichtigkeit begehen, wenn fie eine ſolche Annäherung 
für vollſtändig unmöglich hielten und ſich bet ihrer 
Politik gegeniiber England und Deutſchland von 
der Annahme beſtimmen ließen, daß dieſe beiden 
Nationen für immer von einander getreunt ſeien. 


Der Kaiſer iſt am Sonnabend in Eng⸗ 
land eingetroffen. Gegen 8 Uhr früh ere 
reichte die „Hohenzollern“ Port Victoria. 
Der Kaiſer ſtand auf Deck, als das Schiff 
unter dem Donner der Geſchütze den Medway 
hinaufdampfte. — Als die „Hohenzollern“ 
langſam und majeſtätiſch mit ihrer Eskorte 
von Torpedobooten um Garriſon⸗Point, nord⸗ 
weſtlich von Sheerneß, herumkam, nahmen 
die Mannschaften auf Deck Aufſtellung. Die 
Schlachtſchiffe auf der Rhede von Sheerneß 
hatten über die Toppen geflaggt. Ein offi⸗ 
zieller Empfang des Kaiſers fand nicht ſtatt; 
es war daher in Port Victoria keine Ehren⸗ 


[wache aufgeſtellt. Außer Offizieren befanden 


gu: wenig Menjchen auf der Mole, an 


»Dobenzollern“, welche die deutſche 
und die engliſche Fl La ei 
kurz vor 8 Uhr Tie Parte. 


Minuten traf der deutſche Botſchafter Graf 
Wolff⸗Metternich auf der „Hohenzollern“ ein 
und wurde von Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
empfaugen. Später fand der Empfang des 
Ehrendienſtes ſtatt, der mittels Sonderzuges 
in Port Victoria eingetroffen war, und von 
dem Botſchafter Wolff⸗Metteruich vorgeſtellt 


zum Schwächliug werden, zum Spielball in 
eines Weibes Hand. 

Ja, mein Sohn, ich kann Dir das nicht 
erſparen. Es muß einmal geſagt ſein, auch 
wenn es Dir wehe thut. Ich habe lange ge⸗ 
ſchwiegen, aber das Herz hat mir geblutet 
um Dich. Marie erfüllt ihre Pflichten nicht, 
Guſtav, fie thut nichts zu Deinem Glück, fie 
lebt nur für ſich.“ 

„Sie iſt noch ſo jung, Mutter, und ſie 
liebt das leichte, frohe Leben zu ſehr, es iſt 
ihr ein Bedürfniß, fo nothwendig, wie die 
Luft zum Athmen. 
und der höhere Zweck des Lebens werden 
auch ihr einmal aufgehen, habe nur etwas 
Geduld mit ihr. Ich glaube, Du verkennſt 
Marie, Du warſt von vornherein gegen 
meine Verbindung mit ihr, das benimmt 
Dir den ſonſt ſo klaren Blick.“ 

Frau Helger lächelte ſchmerzlich. 

„Wir wollen nicht über Thatſachen ſtrei⸗ 
ten, mein Sohn, die Du unn einmal wicht 
anerkennen willſt, und es ſei auch fern von 
mir, Marie in Deinen Augen herabzuſetzen. 
Nur eins noch muß ich fragen, Guſtav, es iſt 
meine Pflicht als Mutter — und ich will 
nicht, daß mich ſpäter ein Vorwurf trifft.“ 

Sie trat dicht zu ihrem Sohn heran und 
ſah ihm forſchend in die Augen. 

„Weißt Du, daß Deine Frau ſo viel 
beim Amtsrichter Bog verkehrt, und daß 
dort die Offiziere ein» und ausgehen? Welßt 
Du es, das Marie mit dem Leutnant von 
Eichfeld ein freundſchaftliches — verſtehe mich 
wohl, ich ſage freundſchaftliches Verhältniß 
unterhält?“ 

Sie legte beſchwichtigend die Hand auf 
ſeinen Arm. 


Dienſtag den 11. November 1902. 


Die höheren Inteveffen | jah 


Um 10 Uhr fuhr der Kaiſer mit 


einem Sonderzug nach Shorneliffe ab. Als 
der Kaiſer die „Hohenzollern“ verließ, nahm 
die Beſatzung der 
anfftellung und alle Schiffe feuerten Salut. 
Bei ſtarkem Regen 
11,35 Uhr in Shorucliffe ein und begab 
ſich mit Feldmarſchall Roberts in das Lager. 


„Hohenzollern“ Parade⸗ 


traf der Kaiſer um 


An dem Frühſtück Sonnabend früh bei 


Seiner Majeſtät dem Kaiſer an Bord der 


„Hohenzollern“ nahmen 24 Gäſte theil, dar⸗ 


unter die Offiziere des Schiffes und die 


Mitglieder der deutſchen Botſchaft. — Der 


Hofzug, welcher den Kaiſer nach Shorneliffe 


führte, beſtand aus 10 Wagen. Den Salon⸗ 
wagen des Kaiſers ſchmückte ein prächtiger 
Strauß von Roſen, Lilien und Nelken. 

Ehe der Kaiſer vom Bahuhofe nach dem 
Lager Shorncliffe ritt, nahm er eine Adreſſe 
der Gemeinde Folkeſtone entgegen, welche 
von dem Bürgermeiſter von Folkeſtone, Earl 
Radnor, überreicht wurde. Dieſelbe bringt 
dem Kaiſer ben herzlichſten Willkomm ente 
gegen als dem erhabenen Chef des auser⸗ 
leſenen Regiments der Royal Dragoons und 
fügt hinzu: „Wir thun dies, eingedenk nicht 
allein deſſen, daß Euere Majeſtät über ein 
mächtiges Reich herrſcht, ſondern auch deſſen, 
daß Euere Majeſtät durch die Bande 
der Blulsverwandtſchaft fo eng verbunden ijt 
mit Seiner Majeſtät dem König und deu 
übrigen Mitgliedern unſerer geliebten könig⸗ 
lichen Familie. Wir waren Zeugen und er⸗ 
innern uns mit Stolz der Empfindungen 
tiefer Dankbarkeit und großer Zuneigung, 
welche Euere Mafeſtät für unſere heimge⸗ 
gangene geliebte Königin bekundete, deren 
Gedächtniß in dem Herzen des getreuen 
Volkes dieſes Königreiches auf immer forte 
leben wird.“ Seine Majeſtät der Kaiſer 


30 [dankte dem Bürgermeiſter aufs herzlichſte 


für die ihm überreichte Adreſſe und ſchüttelte 
ihm die Hand; auch ſprach er den übrigen 
Vertretern lokaler Behörden feinen Dauk aus. 

Der Sonderzug mit dem deutſchen Kaiſer 
traf bei ſtrömendem Regen in Shorneliffe 
ein. Sobald der Zug hielt, verließ der 
Kaiſer den Salomvagen und begrüßte den 


XX. Jahrg. 


zu ſeinem Empfange erſchienenen Feldmarſchall 
Roberts und General Wood. Nachdem der 
Kaiſer daun die Front der Ehrenkompagnie 
abgeſchritten hatte, wurden ihm vom Feld⸗ 
marſchall Roberts die übrigen antvejeuden 
Offiziere vorgeſtellt. Der Kaiſer ſtieg daun 
zu Pferde, um ſich nach dem Uebungsfelde 
der Royal Dragoons zu begeben; neben dem 
Kaiſer ritten Feldmarſchall Roberts und 
Major Carr Elliſon von den Royal Dra⸗ 
nous; die deutſchen und englischen Offiziere 
folgten. Auf dem Uebungsplatze ſelber wurde 
der Kaiſer, den man unterwegs überall auf 
das herzlichſte begrüßt hatte, von dem Oberſt 
Lord Baſſing, dem Kommandeur der Royal 
Dragoons, empfangen; die Muſik ſpielte die 
deutſche Nationalhymne. Das Wetter war 
ſtürmiſch, und der Regen hatte bisher uicht 
aufgehört. Nachdem der Kaiſer die Reihen 
des Regiments abgeritten war, machte er 
halt und ließ, mit dem Säbel grüßend, die 
Truppen im Schritt und im Trabe an ſich 
vorüberziehen. Als darauf das ganze Regis 
ment von neuem Aufjtellung genommen hatte, 
ritt der Kaiſer an daſſelbe heran und 
hielt eine Auſprache, die in deutſcher 
Ueberſetzung wie folgt lautet: „Es hat mir 
große Freunde bereitet, Euch heute hier zum 
erftenmal zu beſichtigen, ſeitdem Eure große 
Königin, meine geliebte Großmutter, deren 
Tod ich mit Euch beklagt habe, mir die 
Ehre erwies, mir die Würde des Ehren⸗ 
oberſten dieſes Regiments zu verleihen. Ich 
beglückwünſche Euch zu Eurer Heimkehr nach 
der langen Zeit ſchweren Dienſtes, den Ihr 
wacker zur Ehre Eures Königs und Vater⸗ 
landes gethan habt. Ich beglückwünſche 
Euch zu Eurem prächtigen Ausſehen bei der 
Parade und zu dem Vorbeimarſch, der wieder 
einmal die ſchöne Haltung gezeigt hat, wegen 
der die Royal Dragoons fo bekannt find. 
Dauk der Huld Seiner Majeſtät des Königs 
darf ich Euch Bente beſichtigen, und ich kaun 
meine Dankbarkeit Seiner Majeſtät gegen» 
über in keiner beſſeren Weiſe zum Ausdruck 
bringen, als dadurch, daß ich drei Hurrahs 
auf Seine Majeſtät König Eduard VII. 
ausbringe.“ Das Regiment ſtimmte mit 
——— . —— — —— . — ͤ — 


wird durchaus rein ſein. Marie will eben 
von Schmeicheleien und Huldigungen umgeben 
ſein, und da ihr Mann auf Praxis muß, um 
Geld zu verdienen, ſucht ſie ihre Huldigungen 
da, wo eine Frau ſie nie ſuchen ſollte, am 
wenigſten die Deine. Sieh Dich vor, Guſtav, 
daß nichts anderes daraus wird! Des Men⸗ 
ſchen Herz iſt unberechenbar.“ 

Sie wandte ſich jetzt erregt ab und ſchritt 
ein pany Mal im Gemach auf und nieder, 
während er mit verſchränkten Armen an die 
Glasthür trat und in den mondhellen Garten 


Seine Züge waren wirklich bleich und die 
Lippen zuckten nervös. Dabei drang es wie 
ein leiſes Stöhnen aus ſeiner Bruſt. 

Scan Helger wanderte noch immer hin 
und her, ſie fror offenbar in dem ungeheizten 
Zimmer. Sn der Erregung des Geſpräches 
hatte fie es nicht empfunden, unn machte ſich 
die Kälte aber doppelt fühlbar. — Drüben 
ſchien das Licht aus ihrem Häuschen ſo hell 
und freundlich herüber, es lockte ſie förmlich. 
Wie war es fo warm und heimiſch dort, 
wo die flinken kleinen Mädchenhäude walte⸗ 
ten ſo ſorgſam, hausmütterlich! Und hier? 
Es überrieſelte die alte Fran wie ein Schauer 
— ſo kalt, ſo düſter. Konnte ihr Sohn hier 
glücklich ſein? 

Und plötzlich legte ſie die Hand auf ſeine 
Sch 


ulter. 

„Guſtav, biſt Du wirklich glücklich?“ 

Die Frage kam überraſchend, er hatte 
nicht gleich eine Antwort darauf. 

„Sei aufrichtig, lieber Guſtav — früher 
konuteſt Du nicht lügen.“ 

Er lächelte ſchmerzlich. 

„Wer jagt Dir denn, Mutter, daß ich 


„Guſtav, trotz aller Oberflächlichkeit, trotz [lünen will? Ich gebe Dir die Antwort gue 
ihres leichten Sinnes halte ich fie unlauteren gleich mit der Frage: wo iſt der Menſch, der 


Handelns nicht für fähig; das Verhältniß ! von ſich ſagen könnte, daß er glücklich iſt über 


eine Stunde, über einen Tag hinaus? Das 
Glück mißt nicht nach Jahren, kaum nach 
Stunden, es währt nur minutenlang. Es 
wirft nur dann und wann einen hellen, be⸗ 
lebenden Strahl in des Menschen Herz, dem 
Sonnenſtrahl gleich, der in den Blütenkelch 
fällt. Mein Leben hat auch ſolche Glückes⸗ 
ſtrahlen — ich bin nicht ärmer als audere.“ 

Frau Helger hatte den Kopf gegen ſeine 
Schulter gedrückt, ſie weinte leiſe. 

Und wenn er auch noch zehnmal be⸗ 
ruhigendere Worte ſprach — fie wußte es 
doch, ihm fielen die Strahlen nur kärglich. 

Er beugte ſich zu ihr herab und küßte ſie. 

„Gehe jetzt nach Hauſe, Mutter, es iſt 
für Dich hier zu kalt, Du zitterſt ja förm⸗ 
lich“, ſagte er freundlich und drängend. 

„Ja, Guſtav, wir wollen nach Hauſe 
gehen, Du auch. Sieh, Elli richtet eben das 
Abendbrot her.“ 

Sie wies nach den erleuchteten Fenftern 
hinüber, hinter denen die ſchlauke Mädchen⸗ 
geſtalt ſich aumuthig bine und herbewegtle. 

„Ich habe auch noch ein Hühnchen für 
Dich und eine Taſſe Bouillon, das fol Dich 
erquicken, mein Junge, komm!“ 

Sie wollte ihn mit ſich fortziehen, aber er 
wehrte ab. 

„Laß mich lieber hier bleiben, Mutter, 
Marie wird doch jeden Augenblick heimkom⸗ 
men und dann fände fie mich nicht. Sie 
würde ſich vielleicht ängſtigen.“ 

Die alte Dame lachte bitter auf. 

„Nein, mein Sohn, das brauchſt Du nicht 
zu befürchten, ſie kommt mit ihrem leichten 
Sinn über alles hinweg. Aber ich wollte, 
daß fie ſich einmal um Dich ängſtigen müßte, 
zu Tode ängſtigen — das würde vielleicht 
heilſam für fte fein. Du willſt alſo nicht mite 
kommen?“ 

Er zögerte noch immer. 
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Maße dazu beigetragen, 


Euthuſiasmus ein. 


über London nach Sandringham. 
paſſirte die 


ausgeſprochen war, 


ſteig fernzuhalten. 


aus. 

Bei dem Lunch in Shorneliffe nach der 
Veſichligung der Royal Dragoons brachte 
der Regimentskommandeur Oberſt Lord 
Baſing folgenden Trinkſpruch aus: „Ich 
weiß kaum, wie ich unſere Freude und unſe⸗ 
ren Dank zum Ausdruck bringen ſoll, die wir 
bei den Worten empfanden, die Euere Mas 
jeſtät anf dem Uebungsplatze an das Regi⸗ 
ment gerichtet haben. Der heutige Tag wird 
für immer ein Gedenktag in den Annalen 
des Regiments fein. Das große Jutereſſe, 
welches Euere Majeſtät ſtets den Royal 
Dragoons entgegengebracht haben, und gütige 
Fürſorge haben Euere Majeſtät veranlaßt, 
den Frauen und Kindern der Maunſchaften, 
die nach Südafrika gingen, ein ſo glänzendes 
Gejchent zu machen. Ich kaun Euerer Maz 
jeſtät verſichern, daß viele Fälle von Noth 
gelindert ſind und viele Familien nur durch 
den Edelſiun Euerer Majeſtät zuſammenge⸗ 
halten wurden. Der Stolz, den wir alle 
über die Thatſache empfinden, daß Euere 
Majeſtät unſer Chef ſind, hat in hohem 
daß das Regiment 
die Würdigung genießt, die es ſich erworben 
hat. Alle Mann haben ſich bemüht, dieſen 
Ruf in Südafrika noch zu erhöhen. Zum 
großen Theil iſt es dem Umſtande zuzu⸗ 
ſchreiben, daß Euere Majeſtät Chef des Re⸗ 
giments find, wenn die Royal Dragoons das 
populärſte Regiment in der britiſchen Armee 
find. Wir haben 200 Maun mehr, als jedes 
andere Kavallerieregiment in der Armee. 
Möge uns die Auweſenheit Euerer Majeſtät 
ein Sporn fein zu noch weiterer Auſpannung 
und uns in den Stand ſetzen, dem Regiment 
neuen Lorbeer und Ruhm zu erwerben. Ich 
bitte Sie, füllen Sie die Gläſer und trinken 
Sie ein volles Glas anf Seine Majeſtät den 
Kaiſer!“ Der Kaiſer erwiderte: „Meine 
Herren, Ich möchte Ihnen zum Ausdruck 
bringen, in wie hohem Maße Ich Seiner 
Majeſtät dem König für die Stunden dank⸗ 
bar bin, die Ich bei Meinem Regiment habe 
verbringen können. Mit hoher Genngthuung 
höre Ich, daß Mein Beitrag ſo viel gethan 
hat, die Bedürfuiſſe der Frauen und Kinder 
der Mannſchaften, die ins Feld zogen, zu 
befriedigen. Ich glaube, Ich kaun nichts 
beſſeres thun, um dieſen Tag in den Annalen 
der Royal Dragoons zu kennzeichnen, als 
noch einen Beitrag zu dem Unterſtützungs⸗ 
fonds für die Mannſchaften und ihre Familien 


— ́—à—un —— [——üF— —-— TT, 

„Ich weiß wohl, was Dich fern hält, 
Guſtav, es iſt zumeiſt jenes ſtolze ernſte 
Mädchen, das Du — nicht leiden kanuſt. 
Was meine arme Elli wohl verbrochen hat, 
daß Du ihr mit ſolch' eiſiger Kälte begegueſt. 


Du hätteſt ſie freilich damals lieber in die 
fremde Welt hinausgeſtoßen — Du kanuſt 
es mir immer noch nicht vergeben, daß ich 
dem heimatloſen Mädchen eine Stätte bei mir 


bot. Seitdem meideſt Du meine Schwelle.“ 

„Mutter!“ 

Aber ſie ließ ſich nicht zurückhalten. Die 
fonft fo ſanfte Fran war aufs tiefſte verſtimmt. 

„Laß mich einmal ausreden, Guſtav, daß 
mir die Seele frei wird! Offenheit ſoll doch 
wenigſtens noch ſein zwiſchen uns. Ich ſetzte 
damals meinen Willen durch — nicht ſo ſehr 
meinetwegen, als weil ich ſo ſehr viel gut 


zu machen hatte an dem Mädchen um ihres 


Vaters willen. Du weißt es freilich nicht, 
wie ſolche Schuld drückt, Dir hat das Leben 
nie einen Herzenszwieſpalt gebracht, Du 
nahmſt einfach, was Du begehrteſt — Deine 
Mutter hatte es nicht ſo leicht.“ 

Er wandte ſich ſchwer athmend ab und 
that ein paar Schritte ins Zimmer hinein. 
„Ich folgte damals meiner Kindespflicht 
— ob ich darunter litt und wie ſehr, hat nie 
jemand erfahren, es mußte eben getragen 
werden. Als ich da aber mein Leben von 
dem ſchlimmſten, von dem Drucke der Schuld 
und dem bitteren Gefühl der Rene befreien 
wollte, indem ich gut zu machen ſuchte, was 
ich gefehlt — da that ichs wieder um den 
böchſten Preis. Als ich eine Tochter gewann, 
mußte ich den Sohn verlieren.“ 

Er trat plötzlich zu ihr und faßte hart 
ihren Arm. Sein Geſicht war todtenbleich 
und in den Augen braunte ein düſteres 
Feuer. 
; Jortſetzung folgt.) 


Alsdaun wurde im Offi⸗ 
ze. das Frühſtück eingenommen. Der 

aiſer hatte während deſſelben zwei Offi⸗ 
ziere auf jeder Seite. Nach Beendigung der 
Truppenſchan begab ſich der Kaiſer im ges 
ſchloſſenen Wagen zum Bahnhof und fuhr 
0 Der Zug 
Liverpool⸗Street⸗Station in 
London gegen 3½ Uhr. Da der Wuuſch 
die Auweſenheit des 
Kaiſers in London als rein privat zu be⸗ 
trachten, fo waren alle Maßnahmen getroffen, 
Paſſagiere und Schauluſtige von dem Bahn⸗ 
Da man indeſſen den 
Zug von verſchiedenen anderen Stellen her 
ankommen ſah, brach das vor dem Bahnhof 
verſammelte Publikum in ſtürmiſche Hochrufe 


zu ftifter. (Zurufe.) Geſtatten 


Regiment in 
Dragoons Ausdruck zu geben.“ 
dem das Hoch verklungen war, 


zehntauſenden 
grüßen. 

Nach der Truppeuſchau hat der Kaifer 
Lord Baſſing und anderen Offizieren des Re⸗ 
giments der Royal Dragoons Ordensaus⸗ 
zeichnungen verliehen. 

Der Prinz von Wales, der Premier⸗ 
miniſter Balfour, der Staatsſekretär des 
Kolonialamts Chamberlain mit Gemahlin, 
der Staatsſekretär des Kriegsamles Brodrick, 
der engliſche Botſchafter in Berlin Lagcelles, 
der Biſchof von Ripon, der Lord⸗Chamberlain 
und Lady Roberts haben ſich Sonnabend 
Mittag von London nach Sandringham 
begeben. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der im Reichstag eingebrachte Antrag 
auf Abänderung des Verfahrens bei nament⸗ 
licher Abſtimmung ſoll, wie verlautet, bereits 
Dienſtag auf die Tagesordnung geſetzt werden. 
Die „Deutſche Tagesztg.“, die „Kreuzztg.“ 
und die „Poſt“ äußern, daß auch mit der 
Durchführung der in dem Antrag vorge⸗ 
ſchlagenen Abänderung der Geſchäftsorduung 
nicht viel erreicht wird, wenn nicht die Mit⸗ 
glieder der Mehrheitsparteien dauernd in 
beſchlußfähiger Zahl im Reichstag anwefend 
ſind. Mit dieſen drei Blättern ſind anch die 
„Germ.“ und die „Berl. N. Nachr.“ der 
Anſicht, daß der Antrag noch nicht weit 
geung geht. Die „Germ.“ ſchreibt: „Daß 
mit dieſer Aenderung der Geſchäftsordnung 
die Obſtruktion noch nicht überwunden iſt, 
ſagen ſich die Antragſteller wohl ſelbſt. Die 
halben Stunden, die bei den Abſtimmungen 
geſpart werden, können durch Dauerreden bei 
jeder Poſition wieder wettgemacht werden. 
Man iſt daher vorausſichtlich genöthigt, noch 
durchgreifendere Maßregeln in Erwägung zu 
ziehen.“ 

Laut „Münch. Neueſt. Nachrichten“ be⸗ 
hauptete der Vorſitzende der Münchener 


gekommen war, ihn 


Sungliberalen, Rechtsanwalt Dr. Goldſchmit, 


in der letzten Vereinsſitzung, er wiſſe aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle, daß der nun verſtorbene 
Führer der freifiunigen Vereinigung, Rickert, 
noch in den letzten Tagen ſich geäußert habe, 
er halte die Zollbindung mit 3 Mark 
Pfennig nicht für ſo weſentlich, er würde 
auch für einen 5 Mark⸗ oder 5 Mark 50 
Pfennig⸗Zoll auf Getreide zu haben 
ſein, wenn er nur die Gewißheit hätte, daß 
Handelsverträge zuſtande kommen. 

Obwohl ſich das franzöſiſche Aus⸗ 
ſtandskomitee die größte Mühe giebt, die 
Ausſtändigen zur Auerkennung des gegen 
des gegen ſie ausgefallenen Schieds⸗ 
ſpruches zu bewegen, mit dem Hine 
weiſe darauf, daß die Ablehnung des 
Schiedsſpruchs dem Prinzip der Schieds⸗ 
gerichte einen unheilvollen Schlag verſetzen 
werde, ſo beharren doch viele Grubenarbeiter, 
namentlich in den ſüdfranzöſiſchen Bezirken, 
beim Ausſtande. — In Bruay wurden im 
Verlauf eines Streites vier Soldaten ver— 
wundet; eine Schildwache wurde angegriffen 
und gab einen Schuß in die Luft ab, worauf 
die Ausſtändigen die Flucht ergriffen. — 
Auch an der belgiſchen Grenze in Valen⸗ 
eieunes iſt die Lage geſpannt. Ueberall 
haben die Grubenarbeiter ihren Vertretern 
auf dem Kongreſſe in Leus den Auftrag ge⸗ 
geben, für die Fortſetzung des Ausſtandes 
zu ſtimmen. 

Ein Kohlengrubenkartell ijt für Große 
britannien geplant. Nach Mittheilungen 
aus London wird in Birmingham der Plan 
erwogen, die Kohlengruben Großbritanniens 
zu einem Syndikat zu vereinigen, ähnlich den 
großen deutſchen Ringen, und zwar zu dem 
Zwecke, die Preiſe und Löhne zu reguliren 
und den Uebergriffen der amerikaniſchen 
Truſts Widerſtand zu leiſten. Man erwartet 
hierbei die Mitwirkung der Bergleute. 

Der Geſchäftsausſchuß der „Weſtindiſchen 
Kompagnie“ in Kopenhagen theilt mit, 
daß die Geſellſchaft über ein Kapital von 
vier Millionen Krouen, theils Aktien, theils 
Obligationen, verfüge. Die Kompagnie wird 
drei Dampfer von je 5000 Tonnen für die 
Hauptroute und mehrere kleine Dampfer für 
den Lokalverkehr erwerben. 

Im däuiſchen Folkething legte am 
Freitag Juſtizminiſter Alberti den Geſetzeut⸗ 
wurf die Einführung der obligatoriſchen 
bürgerlichen Ehe betreffend vor. 

Der ruſſiſche Großfürſt Paul Alexan⸗ 
drowitſch, der ſich wider den Willen und 
unter Bruch ſeines dem Zaren gegebenen 
Verſprechens mit der geſchiedenen Fran eines 


Sie Mir, 
alle Meine Gedanken und Wünſche für das 
drei Hurrahs für die Royal 
Gleich nach⸗ 

erhob ſich 
der Kaiſer und trat die Reiſe nach Sand⸗ 
ringham an. — Seine Majeſtät der Kaiſer 
hat wiederholt ſeine Freude über den herz⸗ 
lichen Empfang ausgeſprochen, welcher ihm 
nicht nur von ſeinem Regiment, ſondern auch 
von der Bevölkerung in Shorneliffe bereitet 
wurde, die trotz des ſtrömenden Regens zu 
zu be⸗ 


zweiten Bürgermeiſters 


Infanterieregiment Kura zu führen hat. 


Berlin, 9. November 1902. 


ſeinen 61. Geburtstag. 


Marineamt als neues Dezernat eingerichtet. 
Die Leitung iſt nach den „Berliner Neneften 


Nachrichten“ dem Kapitän z. S. Derzewski 


übertragen. 


— Eine Vermehrung der oberen Juſtiz⸗ 


beamten der Flotte ſoll nach den „Berl. 


Neueſt. Nachr.“ in dem nächſten Etatsjahr 
Dies wird begründet mit der Neu⸗ 


erfolgen. 
organifation der Militärgerichtsbarkeit. 


— Oberſt Schiel, der bekannte Buren⸗ 


kämpfer, trifft nächften Mittwoch in Berlin 
ein; er wird in zwei Verſammlungen über 
feine Erlebniſſe im ſüdafrikaniſchen Kriege 
Bericht erſtatten. 


— Wie die „Newyorker Skaatsztg.“ be⸗ 


richtet, iſt Georg v. Goßler, ein Sohn des 
preußiſchen Kriegsminiſters, als Theilhaber 
in eine Newyorker Börſenmaklerfirma einge⸗ 
treten. Goßler kam vor vier Jahren nach 
Newyork und bekleidete dort eine Stellung in 
einem Bankhauſe. 

— Ueber einen Kommunalſkaudal in 
Eiſenach wird in der Preſſe berichtet. Es 
handelt ſich um das ungewöhnliche Ereigniß 
einer ſtaatsauwaltlichen Hausſuchung bei der 
Polizei ſelbſt und im Anſchluß an deren Er⸗ 
gebniſſe um eine Vorunterſuchung gegen den 
Oberbürgermeiſter Dr. von Fewſon wegen 
Vergehen gegen $ 346 St.⸗G.⸗B., welcher 
einen Beamten, der die Verfolgung ſtraf⸗ 
barer Handlungen unterläßt, mit ſchwerer 
Strafe bedroht. Als Thatbeſtand ſollen ſehr 
merkwürdige „Nachläſſigkeiten“ der Polizei 
gegenüber Proſtituirten vorliegen. Der 
Oberbürgermeiſter hat infolge der gegen ihn 
eingeleiteten Vorunterſuchung fein Amt als 
oberſter Chef der Polizei in die Häude des 
niedergelegt. Die 
Preſſe Eiſenachs und Thüringens fordert 
ſehr energiſch, daß Herr von Fewſon auch 
fein Amt als Oberbürgermeiſter niederlege. 

— In Mannheim hat der Geheime 
Kommerzienrath Reiß anläßlich. feiner Er⸗ 


50 ueunung zum Ehrenbürger einen Fonds zur 


Begründung eines Muſeums geſtiftet. 

— Ueber die Ausfuhr von Schlacht⸗ 
pferden aus dem ruſſiſchen Weichſelgebiet nach 
Berlin berichten ruſſiſche Blätter: „Infolge 
der hohen Fleiſchpreiſe (1) hier iſt auf den 
Märkten des Weichſelgebietes, namentlich der 


Kleinſtädte, eine Menge Agenten aufgetaucht, 


die für Berliner Händler und Schlächter 
Pferde aufkaufen.“ 

Schleswig, 9. November. Heute Nach⸗ 
mittag wurde hier auf dem Platz vor Schloß 
Gottorp das Denkmal des am 25. Auguſt 
1875 verſtorbenen Generals der Kavallerie 
Karl von Schmidt, deſſen Namen das Ulanen⸗ 
regiment Nr. 4 in Thorn trägt, enthüllt. 
An der Feier nahmen vier Söhne und zwei 
Enkel des Verftorbenen, mehrere hohe Offi⸗ 
ziere, der Oberpräſident, der Regierungsprä⸗ 
ſident, verſchiedene Kriegervereine, der Ma⸗ 
giſtrat und die Geiſtlichkeit der Stadt ſowie 
eine Deputation des Ulaneuregimeuts v. 
Schmidt theil. General der Artillerie Rothe 
hielt die Weiherede, die er mit einem Hoch 
auf Seine Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Von 
verſchiedenen Kavallerieregimentern und Vete⸗ 
rauen, die unter v. Schmidt gedient hatten, 
waren Kränze geſtiftet. Im Namen des 
Kaiſers von Oeſterreich legte Oberſt von 
Mechow ebenfalls einen Kranz an dem Denk⸗ 
mal nieder; die Muſik ſpielte dabei die öſter⸗ 
reichiſche Nationalhymne. Den Schluß der 
Feier bildete ein Parademarſch des hieſigen 
Huſareuregiments Kaiſer Franz Joſef von 
Oeſterreich, König von Ungarn, deffem Rome 
mandeur General v. Schmidt ſeinerzeit war. 
Der Feier ging ein Milittärgottesdienſt in 
der Schloßkirche voran, bei welchem der 
Geiſtliche die Tapferkeit und Frömmigkeit des 
Generals pries. 

Roftod, 7. November. Außer 4 Dampfer⸗ 
neubanten für die Rhederei Horn in Lübeck, 
deren Abſchluß definitiv erfolgt iſt, hat die 
hieſige Neptunwerft 2 weitere Dampfer von 
je 3500 Tons Tragfähigkeit für die chineſiſche 
Küſtenfahrtgeſellſchaft in Hamburg kontrahirt. 
Hierdurch iſt die Werft in den Stand geſetzt, 
ihren Arbeiterſtand bis zum Herbſt nächſten 
Jahres zu beſchäftigen. 

Leipzig, 8. November. Das Reichsgericht 
verurtheilte den Schachmeiſter Leo Beck wegen 
Verraths militäriſcher Geheimniſſe zu 5 Jahren 
6 Monaten Zuchthaus und zu 10 Jahren 


livländiſchen Adligen verheirathet hat, war 
bisher Inhaber des 79. Jufanterieregiments. 
Wie jetzt der amtliche „Ruſſiſche Invalide“ 
mittheilt, hat der Kaiſer durch einen Tages⸗ 
befehl angeordnet, daß das 79. Jufanterie⸗ 
regiment Kura, Großfürſt Paul Alexandro⸗ 
witſch, von jetzt an nur die Bezeichnung 79. 


Deutſches Reich. 


— König Eduard VII. von Großbritannien 
und Irland feiert heute, am 9. November, 


— Eine Seetrausportabtheilung iſt nach 
den Erfahrungen bei den militärischen Trans⸗ 
porten zurzeit der Chinawirren beim Reichs⸗ 


Ehrverluſt, den Kontrolleur Anton Bai zu 
3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, den Erd⸗ 
arbeiter Joſef Prosperto zu 8 Jahren Zucht⸗ 
haus und Marie Bai wegen Beihilfe zu 9 
Monaten Gefängniß. — In Begründung des 
Urtheils wird ausgeführt, der Gerichtshof 
habe es theils durch Zugeſläuduiß der Anger 
klagten, theils durch eine ſehr umfangreiche 
Beweisaufnahme für erwieſen erachtet, daß 
die drei männlichen Angeklagten in je drei 
Fällen ſich des vollendeten, in je einem des 
verſuchten Verbrechens des Landesverraths 
ſchuldig gemacht hätten. Beim Verſuch ſei 
es bei der Lieferung der Zeichnung des 
Doppelzünders C 96 geblieben. Die voll⸗ 
endeten Verbrechen ſeien in der Lieferung 
1.) des Bauplans einer Brücke, 2.) des 
Plaues der Entfeſtigung von Metz, 3.) des 
Planes einer Eifenbahntrace gefunden worden. 
Bei letzterem Verbrechen habe die Ehefrau 
Bai ſich der Beihilfe ſchuldig gemacht, indem 
ſie die Zeichnung über die Grenze gebracht 
und dem Agenten der franzöſiſchen Regierung 
ausgeliefert habe. Der Gerichtshof habe die 
Ueberzeugung erlangt, daß die Angeklagten 
das Bewußtſein der Strafbarkeit gehabt 
hätten, und habe daher, wie gemeldet, erkannt. 

Münden, 9. November. Der Prinzregent 
empfing heute Mittag den nach Bukareſt abe 
berufenen hieſigen ruſſiſchen Geſandten von 
Giers in Abſchiedsaudienz. 


Provinzial nachrichten. 


Berent, 5. November. (Ein ſchrecklicher Uns 
glücksfall) hat fic) in Zabrodda zugetragen. Dort 
drang ein Schwein durch eine offen ſtehende Thür 
in eine Stube, in der ein kleines Kind allein auf 
der Diele fab, und fraß dem unglücklichen Weien, 
das noch nicht gehen konnte, die Naſe, ein Ohr 
und ein Händchen ab. Der durchs Dorf gehende 
Briefträger hörte das Schreien des Kindes, eilte 
ius Haus, verſcheuchte das Thier und legte das 
ſchwerverletzte Kind in die Wiege. Daun verband 
er das Kind und holte die Eltern, die guf dem 
Felde arbeiteten, herbei. Das Kind ſoll infolge 
der ſchweren Verletzungen bereits geſtorben ſein. 


Sechſte ordentliche Provinzial⸗ 
Synode der Provinz Weſtpreußen. 


Unter dem Vorſitze des Herrn Superintenden⸗ 
ten Kaehler⸗Neuteich wurde Sonnabend Mitta 
12 Uhr in Danzig die 6. ordentliche Provinzial 
Synode der Provinz Weftprenben in Nblicher Weiſe 
mit Gebet und Geſang eröffnet. Zu den Des 
rathungen ſind 60 von den Kreisſhnoden gewählte 
Abgeordnete bezw. deren Stellvertreter, ferner ein 
von der theologiſchen Fakultät der Univerſität 
Königsberg gewähltes Mitglied, ſowie zehn vont 


e as eo UP ties DN 
8 Tage dauern. Vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung hielt der Vorſitzende an die verſammelten 
Synodalen eine Anſprache, in welcher er hervor⸗ 
hob, daß eine tiefe heilige Freude die Mitglieder 
wie früher ſo auch jetzt erfülle. Es ſei das die 
Frende an der Arheit, der Arbeit im Dienſte der 
Kirche; doch fet dieſe Freude feine ungetrübte. 
Nur wenige Wochen ſeien dahingegangen, ſeit die 
Flaggen in der Provinz auf Halbmaſt gegangen 
ſeien für den verſtorbeuen unvergeßlichen Ober⸗ 
präſidenten von Goßler. (Bei dieſen Worten eve 
hoben ſich die Auweſenden von ihren Plätzen.) 
Wenn der verſtorbene Oberpräſideut auch nicht 
der Shuode angehört habe, jo habe er doch mit 
ganzem Herzen der evangeliſchen Kirche angehört. 
Er habe fein Amt in hohem Maße dazu benntzt, 
der Kirche mit den trefflichen Gaben ſeines Geiſtes 
und Herzens zu dienen. Es fet nun Ehrenpflicht 
der verſammelten Synodalen, dem Verſtorbenen 
ihren Dank abauftatten für deſſen treue Mitarbeit. 
— Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede betonte der 
Vorſitzende, daß bei der diesjährigen Synode 
keinerlei Vorlagen zur Berathung kämen, welche 
vom Kirchenregiment aufgeſtellt ſeien. Die Bore 
lagen ſeien vielmehr aus dem Schoße der Ge⸗ 
meinden, Kreisſynoden, der kirchlichen Auſtalten 
u. ſ. w. heraus vorgebracht. Ehe jedoch die 
Shyuodalen an die vorliegende Arbeit gingen, 
ſollten fie des hohen Schirmherrn der Kirche, 
S. M. des Kaiſers gedenken. Es ſei allbekannt, 
was Se. Majeſtät im verfloſſenen Triennium für 
die in unſerer Provinz bedrohte evangeliſche Kirche 
gethan habe. Er ſei ein Vorbild für alle wahr⸗ 
haften Chriſten. Se. Maj. der Kaiſer lebe so 
— Sodann wandte ſich der Vorſitzende an die 
Herren des Danziger, Konſiſtoriums und betonte, 
daß die Herren fi) ſämmtlich der höchſten Werth⸗ 
ſchätzung und Liebe erfreuten; Reduer ſhre den 
Wunſch aus, daß Gott fie ſegnen und ihre Kraft 
im Glaubeu ſtärken möge. Im Namen des Rone 
ſiſtoriums dankte Herr Konſiſtorialpräſident 
Meyer für den Ansdruck des Vertrauens. der 
in den Worten des Redners enthalten jet. Er 
habe in den 11 Jahren, während er dem königl. 
Kouſiſtorium augehöre, das kirchliche Weſen nach 
beſten Kräften zu fördern ſich beſtrebt; in hervor⸗ 
ragendſter Weiſe ſei das Konſiſtorium von den 
Geiſtlichen und Gemeinden unterſtützt worden. 
Er hoffe, daß die kommenden Berathungen in 
demſelben verſöhnlichen Geiſte ihre Erledigung 
finden werden, wie das in früheren Synoden 
ſtets der Fall geweſen ſei. Bei der nunmehr er⸗ 
folgenden Vorſtandswahl wurde Herr Superin - 
tendent Kaehler⸗Neuteich durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt. Alsdann erfolgte die Wahl der Kom⸗ 
miffionen. 

Der Synode liegen bisher etwa 60 Verhand⸗ 
lungsgegeuſtände vor. Der evangel. Kirchenrath 
zu Graudenz beautragt, daß die kaufmänniſche 
Sonntagsruhe auf Schankwirthſchaften ausgedehnt 
werde und daß während des Nachmittagsgottes⸗ 
dienſtes einheimiſche Gäſte nicht bedieut werden 
dürfen. Die Kreisſhnode Marienburg wünſcht die 
Bildung eines die ganze Provinzlalkirche ume 
faſſenden Gefängnißvereins. Die Synoden Ma⸗ 
rienwerder, Schwetz und Pr. Stargard beantragen 
die Gewährung einer jährlichen Zuwendung von 
mindeſtens 1200 ME, an die Superintendenten 
aus ſtaatlichen Mitteln. Pr.⸗Stargard bittet, die 
weſtpreußiſchen Vikariatsbezirke zu ſelbſtſtändigen 
Kirchengemeinden zu erheben. Fernere Anträge 


Pianinos 


Flügel, Harmoniums 


Spezialität: „Wolkenhauers Lehrer- Instrumente.“ 


Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfehlen, unter 20 jähriger Garantie. 
Kostenlose Probesendung. Günstige Zahlungsweise. IIlustr. Preislisten gratis. 


Hoflieferant Sr. Majestät 
des deutschen Kaisers eto. eto. 


Stadtverordnelen⸗Perſaumlung 


am 
Mittwoch den 12. November er., 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 
1. Rechnung der Kaſſe für d 
Rathhausumbau für die Jah 
1900/1902 
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Rechnung des Kämmereikapitalien⸗ 
fonds pro 1901, 
Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel V, Poſition 2 des Hause 
haltsplans der Gasanſtaltskaſſe 
pro 1902/03, 

„Bewilligung der Umzugskoſten 
für den Polizei⸗Bureau⸗Aſſiſtenten 


ohn, 

Feſtſetzung des Wittwen⸗ und 

Waiſengeldes für die Hinterblie⸗ 

benen des verſtorbenen penſionirten 

Polizeiſergeanten Januſch, 

Protokoll über die monatliche 

ordentliche Reviſion der ſtädtiſchen 

Kaſſen am 29. Oktober 1902, 
„Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel VI, Poſition 4 des Etats 
der Stadtſchulenkaſſe (Knaben⸗ 
mittelſchule) pro 1902,03, 
Nachweiſung der bei der Gasan⸗ 
ſtaltskaſſe im Rechnungsjahre 

1902 vorgekommenen bezw. zu 

erwartenden Ueberſchreitungen, 

9. Beleihung der Grundſtücke Thorn 

Altſtadt Nr. 433 und 434, 

10. Finalabſchluß der Kämmereiforſt⸗ 
kaſſe pro 1. Oktober 1901/02 
11. Dankſchreiben des früheren Gas» 
anſtaltsbuchhalters Reddemann, 
12. Prüfung der Ablehnung des 

Bäckermeiſters Stzuezko und ev. 
Wiederholung der Neuwahl eines 
Schiedsmanns für den II. Bezirk 
und Stellvertreters des Schieds⸗ 

manns des I. Bezirks, 

13. Wahl eines Armendeputirten des 
3. Reviers und Stellvertreters 
des Bezirks⸗ und Armen⸗Vor⸗ 
ſtehers des XI. Bezirks, 

14. Bewilligung von außeretats⸗ 
mäßigen Mitteln für Reparaturen 
an der Scheune in Weißhof, 

15. Ankauf ſchwediſcher Steine zur 
Ausbeſſerung der Uferſtraße, 

16. Bericht über den Schlachtbetrieb 

; und die Fleiſchbeſchau im ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthauſe für 
Sommerhalbjahr 1902, 

17. Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich der Rathhausgewölbe 
Nr. 4 und 33, 

18. Verlängerung des Pachtvertrages 

922 0 ch des Rathhausgewölbes 
vet 
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— 


82 


S 


I 


» 
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das 


19. Uebertragung des Pachtvertrages 
bezüglich des gegenüber dem neuen 
Lazareth gelegenen Stück Sand⸗ 
landes von ca. 0,40 ha Größe 
auf den Droſchkenbeſitzer Auguſt 
Koslowski, 

20. Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich der Fiſchereinutzung im 
halben rechtsſeitigen Weichſelſtrom 
auf der Strecke von der Kaszezorrek⸗ 
Trepoczer Grenze beim Buchta⸗ 
krug bis zur Eiſenbahnbrücke, 

21. Ueberweiſung des durch das Ver⸗ 
pachten von Ziegeleiparkplätzen 
angeſammelten Ueberſchuſſes an 
den Kaiſer Wilhelm ⸗Denkmals⸗ 
Fonds, 

„Erpachtung der Jagd auf dem 
Beſitzer Suhfe fen Grundſtücke 
in Müggenwinkel, 

. Aufforftung von 0,66 ha der an 
Johann Stropp » Moder vere 
pachteten Parzelle und ent⸗ 
ſprechende Ermäßigung der Pacht, 
24. Benutzung des über ſtädtiſches 

' Gelände zur Ringſtraße nach dem 
Fort Friedrich der Große führen⸗ 
den Fußweges durch die im ge⸗ 
nannten Fort untergebrachten 
Mannſchaften des Infanterie⸗Re⸗ 

iments Nr. 176, 

25. Genehmigung der Telegraphen⸗ 
leitung Breitenthal⸗Schmolln, 

26. Verpachtung der ſogenannten 

alten Trift hinter der Ulanen⸗ 

kaſerne. 

Thorn den 7. November 1902. 

Der Vorſttzende 
der Stadtverordneten-Verſammlung. 
Boethke, 


—— nn 
Sangöverfeigerung, 
Mittwoch den 12. d. Mts., 
TR 0 a bee 4 Uhr, 
Sakuzowski — 1 


1 ſchwarzbunte Stärke 


2 
x 


2 


o 


ee Baarzahlung Öffentlich ver ⸗ 


gern. 
HKI 


5 ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Loſen — ſind 
Amt bis zur beſtimmten Zeit 


portofrei — einzuſenden. 


Der Bedarf an Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren für die Truppen⸗ 
küchen und das Garniſonlazareth 


für L Halbjahr 1903 in Thorn, $ 


ſoll am 


Montag, 1. Dezember d. Je, | ke 


Uhr, 


vormittags 9 
un Geſchäftszimmer des Pro⸗ 


viantamtes Thorn, öffentlich ver⸗ ip 
dungen werden. ‘i 
Angebote — getrennt nach den | E 


durch die Bedingungen feſtgeſetzten 
an das genaunte 


mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Fleiſchwaaren“ verſehen — ev. 


Das übrige enthalten die Be⸗ 
dingungen, welche bei der be⸗ 
zeichneten Stelle ausliegen, auch 
gegen Erſtattung von 60 P 
für das Exemplar dort abgege⸗ 
ben werden. Formulare zu den 
Angeboten werden daſelbſt un⸗ 
entgeltlich verabfolgt. 
ai Jutendautur 
17. Armeekorps. 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Simon Silberstein, in 
Firma Joseph Wollenberg 
Nachfl., Inhaber S. Sitberstein 
und in Firma 8. Silberstein in 
Thorn, iſt zur Abnahme der 
Schluß rechnung des Verwalters, 
ſowie zur Anhörung der Gläubi⸗ 
ger über die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mit⸗ 
glieder des Gläubigerausſchuſſes, 
der Schlußtermin auf den 


2. Dezember 1902, 


vormittags 9, Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn den 6. November 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts 


7 7 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Bwangsvoll- 
ſtreckung ſoll das in Elgiszewo 
belegene, im Grundbuche von 
Elgiszewo Band 5, Blatt 40, 
zurzeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Aufſehers Friedrich 
Eckelmann zu Mocker einge⸗ 

tragene Grundſtlick, 


am 12. Januar 1903, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück, Käthuerhof, 
eingetragen in Artikel 36, Nr. 7 
des Grundſteuerbuches von El⸗ 
giszewo, beſteht aus Wohnhaus 
mit Hofraum, Stall und Scheune, 
hat 0, 27,57 ha Fläche, oo 
Thalern Reinertrag und 45 Mk. 
jährlichen Nutzungswerth. 

Thorn den 7. November 1902. 


Königliches Amtsgericht. 


Naa berlörhterei Model, 


m 17 November 1902 
follen von vormittags 10 Uhr ab, 
im Gaſthauſe Gr.⸗Wodek vom 
Einſchlag 1903 folgende Kiefern- 
hölzer 

aus Jagen 33, 43, 49, 67 b, 
149 a Schlag⸗ und Kamphiebe, 
30 Sägeblöcke, 450 Stiick Bane 
holz II. / V., 30 Bohlſtämme, 
ſowie Brennholz nach Vorrath 
verkauft werden. : 


Hefauntmadung. 


Am Dienftag den 11. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 

werde auf dem Platze am königlichen 

Landgericht hierſelbſt folgende Gegen⸗ 


ſtände: 
1 Eisſchrank, div. Weine, 
(rothe Bordeauxweine) u. 
a. M. 
öffentlich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 10. November 1902. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Martinshörner 


in vorzüglicher Qualität 


— 
5 


Verdingung. AOS — 
Habe mich in Thorn niedergelajien. 
Dr. med. 


meiſtbietend gegen gleich] 2 


empfiehlt 
A, Wiese's Konditorei, . 


Alfred von 


Breiteſtraße, 


Ne PLN, 


Thorn, 


praktischer Arzt, 
Spezialarzt für Augenleiden, 
Sprechſtunden: 9—12 Uhr vorm. und 3—5 Uhr nachm. 


Deialowski, 


Ecke Schloßſtraße. 


o A ET 
* n Ne 


RT 


Den Eingang hocheleganter 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


88 in der 
„ branzöſiſch. und engliſch. Sprache, 


Konverfation, 
Litteratur und Grammatik, 
Meta Neumann, 


ftantlich geprüfte Sprachlehrerin, 
Breiteſtraße 37, III. 


E Gebrauchte Möbel Sage. 18. 
Täglich 15-20 Lit. Mild 


werden geſucht Strobandſtr. 15. 


“A 


Ballblumen 


zeigt an und empfiehlt in schönster Auswahl. 


Minna Mack’s Nachfl., 


it 22 


ee. 2 2 2 
SS NT 


u 


Putz- und Modewaaren-Mayazin, Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


D 


RT 


NY Y 


BER yl e 7 2 
% 9 lou [ en, außergewöhnlich preiswert). E 
®@ Hans Steini 2 
aie ans CINIQer, aya 
wa ‘ we 
de Bteiteſtraße Ar. 14. sa 
2 ede dee ee 292 ee Up We We aie 
RT SSS SSIS S18 Gus aus O 
ſſerlehrlinge Ass Pre 
a avery vento, e ae} 
rareríte, Sa27 35% 
Ai Ce 7 Anfertigung von Maſſenauflagen. 07 
Kinderpflegerin os. cide) A — — 0 
Sa sie — 4 Sämmtliche 
“um Der | m kaufmännischen Formulare 
Hansbeſiter⸗Herein. A findunif ie 5 , 
Wohnungen 4 Briefpapiere und Kouverts mit Firma, 
F yo AN Wedel, Quittungen, Anweiſungen, 
eben cate 2 15. Sum AN Rechnungen, Fakturen, 
8 3. 2. Ft. 1700 ME, Brückenſtr. qe AN Niederlaſſungs⸗ und Prokuren⸗Schreiben, 
e MN eee joes Umfangs, 
5 g., L. Gt, 850 Mt., Brückenſtr. 20.“ „ Beſtellbücher mit perforirtem Anhang, 
6 Bim., 2. Et, 850 Mt., Bacheſtr. 10. 4 Cabellarſſche Arbeiten, 


5 8., 2. E., 750 M., Brombergerſtr. 35. 
4 Zimm., 700 Mk., Mellieuſtr. 134. 
5 Zim., 3. Et, 652 Mk., Gerberſtr. 31. 
5 Zim., 2. Etg., 650 Mk., Brückenſtr. 8. 
5 Zim., 3. Etg., 650 Mk., Gerberſtr. 31. 
1 gr. Speicher, 650 Mk., Brückenſtr. 14. 
4 8., 1. Et., 650 Mk., Schulſtr. 16. 
4 f., 3. Et., 600 Mk., Breiteſtr. 4. 
4 Zimm., 600 Mk., Mellienſtr. 134. 
4 Zim., 2. E., 550 Mk., Altſt. Markt 12. 
3 Zim., 3. Etg., 520 Mk., Seglerſtr. 22. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk., Eliſabethſtr. 4. 
3 8., pt., 500 Mk., Schulſtraße 16. 
1 Laden m. Wohn. 400 M. Culmerſtr. 24. 
3 Zim., 1. E., 350 Mk., Mellienſtr. 66. 
2 Zim., 1. Et., 300 Mk., Baderſtr. 4. 
4 Bin,, pt., 300 Mk., Gerechteſtr. 5. 
3 Bin, 1. E., 270 Mk., Schillerſtr. 20. 
3. 1. E., 220 Mk., Schillerſtr. 20. 
3 Bim., 4. E., 200 Mk., Gerechteſtr. 35. 
1 Lagerkeller, 180 Mk., Brüdenftr. 14. 
1 Zim., 2. Et., 168 Mk., Baderſtr. 4. 
Ein Laden, 2 Himmer, Baderſtr. 9. 
Pferdeſt. u. Rem., p., 150 M.,Thalſtr. 24. 
2 ., 1. E., 120 Mk., Culmer Chauſſee 48. 
1 Zim., part., 120 Mk., Marienſtr. 7. 
im., go 90 Mk., Gerberſtr. 21. 
nöbl. 


Druck und Verlag von C. 


Werthpapiere, Aktien, Polizen, 
in Farben⸗ oder Schwarzdruck, 


empfiehlt zur korrekten, ſchuellen und billigen 
AN Lieferung 


€. Dombrowski’ Buchdruckerei, 


AN Katharinenſtr. 1. ** 
IN EN ee * 
UN Koſtenanſchläge bereitwilligſt. W 
7 e Te 
Fee! ds 
! N Ein jüngeres, ehrliches 
Martinshornden | "Mädchen 
empfiehlt > für ben Vormittag geſucht. 
Paul Seibicke, Wilhelmſtadt, Bismarckſtr. 3, pt. 
Feinbäckerei. wird ſchnell, ſauber und 


G—20000 Mf. be 


Dombrowski in Thorn. 


billig geſtickt. 
Brilcenſtr. 16, Hof l. 


Wisch 


„ 20 Mk., Jakobsſtr. 13. vergeben. T. Schröter, Windſtr. 311 m. Z. v. 1. Dez. z. v. Bankſtr. 2, II. 


Gegründet 1853. 


Hollaheh. 


chützenhau 


Vorzügl. Küche. 
Delikate Flaki. 
ff. Eisbein 
mit Sauerkraut. 


chiitzenhau 


Steinau. 


Die alljährlich ſtattfindende und be: 


liebte Feier des 


Kirmes-Fofles 


findet in diefem Sabre am 
Sonntag den 16, u. Montag 
den 17. d. Mts. 


att. 
Zu recht Ae Betheiligung ladet 
freundlichſt ein 4 
M arth, Gaſtwirth. 
l J. Nowak, 
Breiteſtr. 23 ER, ige 104 


en 


Martinshúmchen 


verſchied. Größen u. Füllungen. 
Maiins Hörnchen 
tto 


empfiehlt Sakriss, Bäckermeiſter. 
Hochfeinen 


Magdeburger Sauerkohl, 


ſowie gute Kocherbſen empfiehlt 
A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 8, 
Neue und gebrauchte Möbel, 
Plüſchgaruitur, Bettgeſtelle, Reſtau⸗ 
rationstiſche mit eichenen Platten zu 
verkaufen Bacheſtr. 16, 


| & 
NANNTEN = meee 
Kinderwagen 


und 


Sportwagen 
in einfachſter bis zur eleganteſten 
Ausführung empſiehlt billigſt 
alter Brust, 
Thorn, 
Friedrichſtr.⸗Ecke Albrechtſtr. 
Mechaniſche Werkſtatt. 
Fernſprecher Nr. 308. 


Lose 


zur 5. Meiſſener Dombau-Geld⸗ 
lotterie, Ziehung vom 29. Novem⸗ 
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40000 Mk., à 3,30 Mk., 

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 13.—18. at Hauptge⸗ 
winn 100 000 Mk., & 3,50 Mk. 

zu haben in der 


Geſchäſtsſtelle der „Chorner Preſſe“. 
Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 265 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 11. November 1902. 


Provinzial nachrichten. 


Culmſee, 8. November. (Der Wiederaufbau) 
des abgebrannten Wirthſchaftsgebändes ſowie des 
Abortes auf dem Schulgrundſtück zu Lonzyn ſoll 
vergeben werden. Schriftliche Angebote ſind bis 
ſpäteſteus Mittwoch den 12. d. Mts. dem Ge 
meindevorſteher einzureichen. 

Culmſee, 9. November. (Verſchiedenes.) Der 
Langjährige SKontrolene des hieſigen Vorſchuß⸗ 
vereins, e. G. m. u. H., Herr peuſ. Lehrer Wladis⸗ 
Tans Strzyzewski it hierſelbſt verſtorben. Der» 
ſelbe war ein thatkräftiger Förderer des Vereins 
und bekleidete außerdem verſchiedene Ehrenämter, 
war auch als gerichtlich vereideter Nachlaßtaxator 
thätig. Die gut dotirte Konutroleurſtelle kommt 
etzt zur Neubeſetzung. — Der deutſche Volksverein 
ielt heute den 6. Familienabend in den Räumen 
der „Villa nova“ bei ſehr großem Beſuch ab. — 
Der Bau des durch die Beihilfen der hieſigen 
Stadt und einzelner Feuerverſicherungsgeſellſchaften 
für die freiwillige Feuerwehr neben dem Amts⸗ 
gerichtsgebäude zu errichtenden Steigerthurmes 
une ſehr vorwärts und wird der ſehnliche 
zunſch der ſtrebſamen Wehr bald erfüllt 
fein. — Verhaftet wurde hierſelbſt der ſchon 44 mal 
(darunter mit Zuchthaus) vorbeſtrafte Fleiſcher⸗ 
geſelle Müller. — Die regelmäßigen Stadtverord⸗ 
Netenerfage und Ergänzungswahlen finden am 
20. d. Mts. im Stadtverordnetenſitzungsſaale ſtatt. 
© Schöoͤnſee, 9. November. (Landwirthſchaftlicher 
Verein.) Geſtern wurde hier eine Sitzung des 
iefigen landwirthſchaftlichen Vereins abgehalten. 
Sort ixettor Kirſcht⸗Juowrazlaw hielt einen 
ortrag über die Aufzucht von Jungvieh. Der 
Herr Vorſſgende ſprach fiber Ausführung land⸗ 
wirthſchaftlicher Arbeiten im Spätherbſt. 

e Brieſen, 9. November. (Aberglaube, Maſern 
in Piwnitz Daß auch bei uns der Aberglaube 
Bam zuweilen eine Rolle ſpielt, bewies eine Ver⸗ 
Arbeiter bor dem hieſigen Schöffeugericht. Der 
erbat ft >, dem einige Hühner geftoblen waren, 

ur Ermittelun dem Winkelkonſulenten D. Hilfe 
. — ein lei ae des Diebes. D. erklärte, daß es 
Buch mit den ihm geläufigen Künſten 

auslieferung der N Moſes den Dieb zur W 
Dieb ſich weigern Ai zu veraulaſſen; falls der 


zahlte die ihm abverlaugte Gabi 


28. d. Mis. mit Genehmigung des 


findet 6 4 7 ten Dorfe Klein⸗ 
ente rebw y . 
abren haben bie re feſtli keiten ben 
ihrer früheren Anziehungskraft viel verloren 
Während die Kirchweih in früheren Zeiten von 
Sonntag bis Mittwoch ftattiand und in dieſen 
Tagen in den Wirthſchaften nur die nöthigſten 
Arbeiten verrichtet wurden und die Schulkinder 
auch vom Schulbeſuch fern blieben, beſchränkt ſie 
ſich heute nur noch auf den Sonntag und wickelt 
8 in den Gaſthäuſern ab. 
raudenz, 6. November. (Hohe 1 
in voller Geſundheit baitebenve, Mann it = 
107 Jahre alte Arbeiter Johann Jeſionowski zu 
Dorf Roggenhauſen. Zu ſeinem Geburtstage 
wurde ihm ein kaiſerliches Geſchenk von 100 Mk. 
an theil. Jeſionowski hat ſich im Jahre 1893 mit 
einer faſt völlig erblindeten Fran verheirathet. 

« Graudenz, 10. Ottober. (Die Graudenzer 
Liedertafel) feierte am 8. November das Feſt des 
40 jährigen Beſtehens. Bu demſelben hatten die 
meiſten Mänuergeſangvereine des Weichſelgau⸗ 
fängerbundes Vertreter entſandt. Die drei 
Männergeſaugvereine von Thorn waren ſämmtlich 
vertreten. Die Feier wurde durch ein Feſtkonzert 
eingeleitet, das im ſchwarzen Adler ſtattfand und 
von etwa 600 Gäſten beſucht war. Nachdem die 
Kapelle des Jufauterieregiments Nr. 175 die 
Ouvertüre aus „Wilhelm Tell“ und die große 
Fantafie aus „Bajazzo“ zu Gehör gebracht, trug 
Fräulein Grabowski einen ſchwunghaften Prolog 
vor, der den Dirigenten der Graudenzer Lieder⸗ 
tafel, Herrn Muſikdirektor Hugo Wagner, zum 
Verfaſſer hatte. Derſelbe hatte auch einen Feſt⸗ 
marſch für Orcheſter komponirt, der unter großem 
Beifall von der Kapelle vorgetragen wurde. In 
demſelben war gegen Schluß der Weichſelgau⸗ 
ſäugergruß in geſchickter Weile verwoben. Von 
Herrn Wagner war auch der nun folgende Hhm- 
uus „Un die Liedertafel“ komponirt; den Text 
Zur Herr Profeſſor Reimann⸗Graudenz gedichtet, 
ber ſchon öfter feine poetische Feder in den Diente 

er Liedertafel geitellt hat. Nach einem an 
ſprechenden Soloquartett entzückte Fran Bürger 
meiſter Polski durch den Vortrag der „Konzerl⸗ 
arie“ von Mendelsſohn. Darauf durchbrauſten 
die markigen Klänge des Mäunerchors: „Weſt⸗ 
preußentrene“, komponirt von Herrn Rott, dem 
Dirigenten der konzertirenden Militärkapelle, den 
Raum, Dieſer Chor iſt auch für das nächſte Gau⸗ 
ſängerfeſt in Schwetz aufs Programm geſetzt. Im 
zweiten Theile des Programms überreichte Frau 
Kyſer mit einer poetiſchen Widmung ein Fahnen⸗ 
band und ein prächtiges Dirigentenpult, das an 
einer Seite zeigt die Juſchrift: „Feſt und einig früh 
und ſpat in dem Liede, in der That.“ Beide 

aben waren von Frauen und Töchtern der Mit⸗ 
alieder geſtiftet worden. Nachdem Frau Biirger- 
meiſter Polski noch mit ihrer herrlichen, auch in 
den ‚böchiten Lagen nie verſagenden Sopranſtimme 
zwei Lieder vorgetragen, folgte das einzige Stück 
a capella: „Das deutſche Lied“ von Hugo Wagner. 
Eine küuſtleriſche Leiſtung war die Cavatine aus 
„Fauſt und Margarete“, wobei die Herren Zemke das 
Ade dan Wanner die Violine und Kapellmeiſter 
rms den Klapierpart übernommen hatten. Mit 
a e en Vedder A ds 
ewäblde⸗ a“ von Podbertsk oß DA 
gewählte ug abwechslungs reiche Programm. An 


prúfipentes eine Verloſung. — Ju dem Ad 


das Konzert ſchloß ſich ein Feſteſſen, das gegen 
Mitternacht feinen Anfang nahm. An demſelben 
nahmen etwa 250 Perſonen, darunter viele Damen 
theil. Das Menn war für den Preis von 2 Mk. 
ein vorzügliches. Nach der Suppe ergriff das 
Wort zunächſt Herr Oberbiirgermeifter Kit hua ft. 
Er feierte in beredten Worten den Verein, der 
neben der Pflege der Kunſt auch audere Tugenden 
pflege, vor allem das Deutſchthum und die Liebe 
zum Vaterlande. Dieſe Bedeutung der Männer 
geſangvereine werde an den Stufen des Thrones 
voll und ganz gewürdigt. Er ſchloß mit einem be- 
geiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. Im 
weiteren Verlaufe des Feſteſſens gab der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins Herr Kaufmann Kyfer einen 
eſchichtlichen Ueberblick über die Entwicklung der 
Aedertafel und brachte ein Hoch auf die Waite 
aus. Herr Profeſſor Reimann rühmte die 
Leiſtungen der Liedertafel und ließ ſeine Glück 
wüunſche in einem Hoch auf dieſelbe ausklingen. 
Herr Rektor Kringel ⸗Schwetz brachte die Glück ⸗ 
wünſche im Namen der Gäſte dar. Sein Hoch 
ſpitzte er auf den Vorſitzenden der Liedertafel zu. 
Die Herren Stadtverorduetenvorſteher Mehr ⸗ 
lein und Buchhändler Kriedte feierten 
die auweſenden Vertreterinnen des ſchönen 
Geſchlechts, insbeſondere diejenigen, die durch ihre 
Mitwirkung zum Gelingen des Feſtes beigetragen 
hatten. Herr Juſtizrath Kabilinski gratulirte 
im Namen des Gewerbvereins und ließ die Ideale, 
die der Verein verfolgt, hoch leben. In kurzen 
markigen Worten ſübermittelte Herr Wendel 
Thorn die Glückwünſche der Thorner Liedertafel. 
Wenn von einer Animofität der Thorner gegen 
die Grandenzer geſprochen worden fei, fo beruhe 
das auf einem Irrthum. Die Thorner Liedertafel 
hege gegen den Bruderverein in Graudenz unr 
freundſchaftliche Gefühle, was allerdings einen 
heilſamen Wetteifer auf idealem Gebiete nicht 
ausſchließe. Die Thorner Liedertafel habe nicht 
umhin gekonnt, der Grandenzer Liedertafel ein 
bleibendes Andenken an den heutigen Tag in Oe- 
ſtalt eines ſilbernen Fahnennagels zu ſtiften. Er 
ſchloß mit dem Wuunſche, daß der Verein jedesmal, 
wenn er das Bauner zur Ehre des deuntſchen 
Liedes entfalte, ſich gern der Freundſchaft ex- 
innern möge, die ihn mit der Thorner Liedertafel 
verbindet. Herr Ulbricht⸗Thorn gratulirte im 


[Namen der Thorner Liederfreunde und brachte ein 


Hoch auf den Dirigenten der Graudenzer Lieder ⸗ 
tafel aus. Unter den zahlreichen Glückwunſchde⸗ 
peſchen von Vereinen und Einzelperſonen befand 
ſich auch die des Herrn Regiernugspräſidenten v. 


Jagow. Grit gegen drei Uhr fand die Feſttafel 


ihr Ende. Am Sonntag Vormittag um elf Uhr 
fand in Seiks Weinreſtaurant ein fideler Früh ⸗ 
ſchoppen ſtatt, bei dem mauche Rede von hüben 
und drüben gehalten wurde. Das 
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toffeln) nimmt in Kellern a Bleu Der, Sar 
umliegenden Gütern und Vefteunden eine dere 
( Landwirthe gezwungen find, 
jetzt ſchon im Herbſt die Kartoffeln aufzumieten, 
durchzuſammeln und weiterfort zu lagern. Neben 
bedeutenden Mehrausgaben nimmt das Aus⸗ 
ſammelu viel Zeit in Anſpruch, und bedingt das 
ungeheure Angebot bei den Stärkefabriten und 
Spiritusbrennereien den unendlich niedrigen Preis 
für Fabrikkartoffeln. Eßkartoffeln ſind dagegen 
geſucht und halten ſich im Preiſe von 1,50 bis 
2 Mk. pro Ztr. 

Elbing, 5. November. (Der Fiſchbeſtand des 
Friſchen Haffes) iſt am Dienſtag um 3000 junge 
Karpfen und 10 Goldorſen vermehrt worden. Die 
Herren Regierungsräthe Fitſchrin und Anger aus 
Königsberg und Oberfiſchmeiſter Hoffmaun aus 
Pillau waren zu dieſem Behnfe nach Sukkaſe ge⸗ 
kommen. Die Fiſche ſind 15 bis 25 Zentimeter 
lang, damit ſie nicht von den Hechten aufgefreſſen 
werden können. 

Heiligenbeil, 5. November. (Verſchüttet.) Der 
Schfſoſſerlehrliug Ewert war mit anderen Per- 
ſonen am Montag Nachmittag von feinem Lehr- 
meiſter Herrn Sahm hierſelbſt beauftragt worden, 
bei dem Beſitzer Herrn Reutel⸗Dt.⸗Thierau einen 
Brunnen aufzugraben. Plötzlich ſtürzten die Erd⸗ 
maſſen nach und begruben den Ewert vollſtändig. 
Die übrigen auweſenden Perſonen begannen jofort 
die Ausgrabung; als man den Verſchütteten end⸗ 
lich hervorzog, lebte er zwar noch, war aber be⸗ 
wußtlos. Dürch Spaten hat E. außerdem noch 
Verletzungen erlitten. Der Verunglückte wurde 
ſofort nach dem hieſigen Johanniterkraukenhauſe 
geſchafft, wo er hoffnungslos darnieder liegt. 

Gneſen, 6. November. (Gutsverkauf.) Der 
dentſche Grundbeſitz in der Mogilno'er Gegend 
erleidet wiederum einen bedeutenden Verluſt. Wie 
das „Poſ. Tabl.“ mittheilt, iſt das 900 Morgen 
große Gut Goriſchewo bei Kwieciszewo, das ſich 
bis jetzt in deutſchen Händen befand, geſtern von 
der Wittwe des bisherigen Beſitzers für 300000 
Mk. an einen Polen, namens Boguslawski aus 
ut 5 5 «i 

ubewig, 7. November, n gräßliches Une 
glück ereignete ſich heute Abend auf bens hiesigen 
Bahnhof. Gegen 5 Uhr abends kam von Biskupitz 
eine Arbeiterdraifine angefahren, als auf deme 
ſelben Geleiſe ein Güterzug raugirte. Als die 
Draiſine in die Nähe des letzten Wärterhäuschens 
der Station kam, rollte von der anderen Seite 
ein gerade abgeſtoßener in voller Fahrgeſchwindig⸗ 
keit befindlicher Giiterwagen heran und es erfolgte 
ein furchtbarer Zuſammenſtoß der beiden Wagen, die 
total . wurden. Die auf der Draiftue 
befindlichen Arbeiter geriethen zwischen die Trüm⸗ 
mer und hierbei wurde der 56 lährige Streckeuar⸗ 
beiter Walphal ſo ſchwer verletzt, daß er nach 
wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. Der Ar⸗ 
beiter Napierala trug ſchwere innere Verletzungen 
davon, außerdem wurde ihm der linke Arm zer⸗ 
queſcht, ſodaß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. Dem Arbeiter Stachieckt wurden mehrere 


Finger der rechten Hand abgequeſcht und außer⸗ 
dem trugen die Arbeiter Klinger und Gutknecht 
theils ſchwere theils leichtere Verletzungen davon. 
Der berftorbene Arbeiter Walphal binterläßt 
eine Fran und 5 Kinder im Alter von 5 bis 21 


ft. | Jahren. 
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Lokalnachrichten. 


Thorn, 10. November 1902. 

Zur Erinnerung, 11. November. 1882 + Franz 
von Kobell in Miinchen, Mineralog und Dichter, 
(* 19. Juli 1803 in München). 1870 Gefecht bei 
Moutbeliard. 1869 * Kronprinz Viktor Emanuel, 
Prinz von Neapel. 1847 f Joh. Dieffenbach, bee 
rühmter Chirurg. 1813 Uebergabe von Dresden. 
1731 Ausweiſung der Proteſtanten aus Salzburg. 
1050 * Kaiſer Heinrich IV. zu Goslar. 


— (Die Raiffeiſenorganiſation in 
Danzig) theilt uns zur Vermeidung von Miß⸗ 
verſtändniſſen mit, daß fie ſich der Uuterſtützung 
des Staates in vieler Beziehung erfreut, daß 
dieſe Unterſtützungen aber nicht über das Maß 
deſſen Hinansgegangen find, was der Staat jeden 
Unternehmen, das der Allgemeinheit Nutzen bringt, 
angedeihen läßt. „Die Unterſtützungen, die uuſere 
Orgauiſation angenblicklich aus der Staatskaſſe 
erhält, beſchränken ſich auf Beihilfen von 50—100 
Mk., die arme Vereine zu den Grüundungs⸗ und 
erſten Einrichtungskoſten erhalten. Ferner auf 
die Hälfte der Koften, die der Organiſation durch 
Verauſtaltung von Rechnerkurſen zur Ausbildung 
der Vereinsbeamten erwachſen. Im übrigen hat 
die Organifation die für den Geſchäftsbetrieb er⸗ 
forderlichen Mittel aus den Kreiſen der ihr ange⸗ 
ſchloͤſſenen Genoſſeuſchaften erhalten; nur aus⸗ 
hilfsweiſe ift in den Vorjahren der Kredit der 
Reichsbank, der preußiſchen Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe in Berlin in Anſpruch genommen worden. 
In dieſem Jahre hat unſere Organijation meiſt 
ein Guthaben von 1—2 Millionen bei der preußi- 
ſchen Zeutralgeuoſſenſchafsbank und hat außerdem 
die Kredite, welche die Provinzialgenoſſeuſchafts⸗ 
bauk für die ihr augeſchloſſenen Betriebsgeuoſſen⸗ 
ſchaften (Molkereien, Brennereien) gebraucht, über⸗ 
nommen. Die laudwirthſchaftliche Zeutraldar⸗ 
lehnskaſſe Filiale Danzig als Uktiengeſellſchaft iſt 
wicht ſteuerfrei, dagegen die einzelnen Genoflen- 
ſchaften. Unter den 12000 Mitgliedern der Ge⸗ 
noſſenſchaften in der Provinz find etwa 8000 
Landwirthe und 1750 gehören dem Kaufmanns ⸗ 
und Handwerkerſtande an.“ Die Raiffeiſenorgani⸗ 
jation fühlt ſich zu der Erklärung, aus der wir 
nur das weſentliche mitgetheilt haben, deshalb 
veranlaßt, weil ihr die Handelskammer zu Grane 
denz den Vorwurf der Schädigung des Han- 
delsſtandes im Oſten, des Trägers des Dentſch⸗ 
thums, gemacht hatte. 

— (Raiffeiſen⸗Rechnerkurſus.) Wie 
im vorigen, ſo wird auch in dieſem Jahre unter 
dem Vorbehalt, daß wie früher eine Staatsbeihilfe 
gewährt wird, ein Rechnerkurſus für die Raiffeiſen⸗ 
vereine Weſtpreußeuns in Dausio im Dezember d. 
Is. oder im Februar u. Is. ftatifinden. Es wird 
dabei der Wunſch ansgeſprochen, daß nicht nur die 
Verelusrechner, ſondern auch Vorſtands⸗ und Auf⸗ 
ſichtsrathsmitglieder an dem Kurſus tbeilnehmen, 
e ae u a En Wen en 

mehr den Verwaltungsorganen bekannt 
wird und ſich ihnen einprägt. * a 

— (Der 4. Bezirts-Verbandstag weit- 
preupifdher Schuhmacher Innungen, 
Unterverband des Verbandes Bund dentſcher 
Schuhmacher⸗Innungen, findet am 16. und 17. No- 
vember in Danzig ſtatt. 

— (Der Verein Lehrerinnen⸗Feier⸗ 
abendhaus für Weſtpreußen) ſchreibt: Vor 
Jahresfriſt war es, als Herr Oberpräſident von 
Goßler uns tröſtend die Worte gi „Sie werden 
es doch erreichen!“ Sorgenvoll ſprachen wir von 
dem langjamen Wachſen unſeres Kapitals; er 
aber tröſtete uns mit den überzeugten Worten: 
„Sie erreichen es doch; gehen Sie nur muthig 
vorwärts!“ Mit nen gefeſtetem Vertrauen machten 
wir uns freudig aus Werk, und der ſchöne Erfolg 
der veranſtalteten Lotterie lieferte den Beweis, 
daß das Filuftige Haus ſchon jetzt viele treue 
Freunde beſitzt. Der Wunſch, im nächſten Jahre 
mit dem Ban des Feierabendhauſes zu beginnen, 
wird immer dringender. Von allen Seiten laufen 
darauf beziigliche Anfragen bei uns ein. Ver⸗ 
ſchiedene alte Lehrerinnen aus der Provinz er⸗ 
boten ſich, Schon fetzt die nothwendige Einzahlung 
von 400 Mk. zinslos dem Verein zur Verfügung 
zu ſtellen, um beſtimmte Ausſicht auf Aufnahme 
in das Haus zu haben. Die Noth unter den 
älteren Erzieherinnen und Privatlehreriunen ift 
thatſächlich groß. Wir wiſſen es genau. Da wird 
dringend für eine Dame um Aufnahme gebeten, 
die durch Weberauftrengung ſtimmlos geworden 
und nie wieder unterrichten darf; andere haben 
das Augenlicht zumtheil verloren, können aber 
erſt Feierabend machen, wenn ſie eine Heimſtätte 
für ihre alten Tage gefunden haben. Sie alle, 
dieſe bittenden, müſſen vertröſtet werden, ſie 
können keine Zuͤſicherung erhalten, ehe das Haus 
nicht gebaut iſt. Durch dieſe Zuſchriften wird dem 
Vereine die Nothwendigkeit der Errichtung eines 
Feierabendhauſes immer wieder klar gemacht. 
Außer Weſtpreußen, Oſtpreußen und Pommern, 
das freilich auch ſchon Sammlungen dafür an⸗ 
ſtellt, beſitzt jede Provinz unſeres Vaterlandes 
Feierabendhäuſer. Bolen hat erſt nach Weſtpreußens 
Vorgange den Gedanken daran gefaßt, hat aber 
ſchon in dieſem Jahre ein Haus für die Lehrerinnen 
erbaut, freilich nur für 12 Damen, während wir 
das unfrige fürs erſte gleich für 20 in Ansficht 
nehmen. Es wird aber ſchon jetzt eine Erweiterung 
geplant. Opferfreudige Gönner haben dort that- 
kräftig geholfen, und die Stadt hat den Bauplatz 
geſchenkt. Der weſtpreußiſche Feierabendhaus⸗ 
verein beſitzt ſchon in Oliva dicht an der elektri⸗ 
chen Bahn ſeinen Bauplatz, an Vermögen außer⸗ 
dem 40 000 Mk. Wollen wir im nächſten Jahre 
beginnen, ſo reicht dieſes Kapital nicht, denn es 
bandelt ſich um den Ban eines Haupthauſes und 
vorläufig — zweier Nebenhäuſer zu je acht 
kleinen Wohnungen, um Anlage des Gartens, 


— 


Ausſtattung der gemeinſam benutzten Räume und 
beſonders um Regulirung der Straße — Aus⸗ 
gaben, vor denen wir erſchrecken. Und doch: Wir 
erreichen es! Laugſamer, wenn wie bis jetzt uur 
wenige Bauſtein zu Banſtein fügen, ſchneller, wenn 
viele, wenn auch die Bewohner der Provinz uns 
helfen. Vor allem wenden wir uns au die 
Lehrerinnen, die nicht die Wohlthat des Feier⸗ 
abendhauſes genießen wollen und noch nicht dem 
Vereine angehören, und fordern fie auf, Mitglieder 
deſſelben zu werden; daun an die ehemaligen aut 
ſituirten Lehrerinnen und bitten fie: „Thut Eure 
Hand auf für Eure Berufsſchweſtern! Ihr wißt 
ia am beften, wie mühevoll das Los der Er. 
8 1 7 a wenden uns a. u: allem 
an diejenigen, die ein warmes, großes Herz für 
eine edle Sache haben. = 

— (Hundertjährige) wurden beider Volks⸗ 
zählung am 1. Dezember 1900 in Weſipreußen 
mehr gezählt als in anderen Provinzen. Bei der 
Volkszählung von 1900 wurden in Preußen fiber 
haupt nur 5 männliche und 30 weibliche Perſonen, 
die ein Jahrhundert an ſich hatten vorüberziehen 
ſehen, ermittelt (gegen 15 männliche und 31 weib⸗ 
liche im Jahre 1895, 13 bezw. 59 im Jahre 1890 
und 24 bezw. 67 im Jahre 1885). Von den 35 
Hundertjährigen des Jahres 1900 wohnten 1 
männlicher und 10 weibliche in Weſipreußen. In 
Ostpreußen wohnten 2 weibliche, in Poſen 2 
männliche und 8 weibliche u. f. w. Die Gejanımt- 
zahl der im Jahre 1900 über 100 Jahre alt be⸗ 
undenen Perſonen vertheilte ſich folgendermaßen 
auf die einzelnen vollendeten Altersjahre: Es 
zählten 100 Jahre 2 mäuuliche und 16 weibliche, 
101 Jahre 4 weibl. 102 Jahre 1 männl. und 4 
weibl., 103 Jahre 2 männl. und 2 weibl., 104 
Jahre 1 weibl., 105 Jahre 1 weibl., 107 Jahre 1 
weibl., 111 Jahre 1 weibliche Perſon. 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den 
unterm 6. d. Mis. herausgegebenen Veröffent⸗ 
lichungen des kaiserlichen Geſundheitsamtes zu 
Berlin über die Geſammtſterblichkeit in den 293 
deutſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr 
Einwohnern während des Monats September er. hat 
dieſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
15,0 in 59, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 112, e. 
zwiſchen 20,1 und 25,0 in 84, d. zwiſchen 25,1 und 
30,0 in 26 Orten, e. zwiſchen 30,1 und 35.0 in 10 
und kf. mehr als 350 in 2 Orten. Die ge 
ringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monate die Stadt Wermelskirchen in der Rhein⸗ 
provinz mit 7,4, dagegen die höchſte Ziffer der 
Ort Lipine in Schleſien mit 37.5 zu verzeichnen. 
In den Städten und Orten der Provinz Weſt⸗ 
preußen mit 15000 und mehr Einwohnern find 
folgende Sterblichkeitsziffern für den Berichts⸗ 
monat — gleichfalls wie oben auf je 1000 Ein- 
wohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet 
— ermittelt worden: In Elbing 19,3, Dauzig 21,2, 
Thorn 238 (ohne Ortsfremde 21,0), und in 
Grandenz 33,0. Die Säuglingsſterblichkeit war 
im Monat September er. eine beträchtliche, d. h. 
höher als ½ der Lebendgeborenen in 57 Orten, 
noch über 500 betrug dieſelbe in 5 Orten; die⸗ 
felbe blieb unter einem Zehntel der Lehendgeborenen 
in 15 Orten. Als Todesurſachen der während des ge 
dachten Monats in hieſiger Stadt vorgekommenen 59 
Sterbefälle — darunter 17 von Kindern im Alter bis 
zu einem Jahre — find angegeben: Maſern und 
Rötheln —, Scharlach —, Diphtherie und Croup 2, 
Unterleibstyphus 2, Kindbettſteber —, Lungen⸗ 
ſchwindſucht 9, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 3, akute Darmkrankheiten 5, Brechdurch⸗ 
fall 4, darunter 3 von Kindern im Alter bis zu 
1Jahr, alle übrigen Krankheiten 33 und gewaltſamer 
Tod 1. Im ganzen ſcheint ſich der Geſund⸗ 
heitszuſtand gegenüber dem Monat Auguſt d. Is. 
verſchlechtert zu haben, während ſich die Geſammt⸗ 
ſterblichkeit auſcheinend wenig geändert hat. Die 
Zahl der in hieſiger Stadt während des Monats 
September d. Is zur ſtandesamtlichen Anmeldung 
gelangten Geburten hat, ausſchließlich der vor⸗ 
gekommenen 3 Todtgeburten, 82 betragen; die⸗ 
ſelbe hat mithin die der Sterbefälle — 59 — 
um 23 überftiegen. 

— (Die Liedertafel Thorn) hält am 
nächſten Sonnabend im Artushofe ihr erſtes 
Winterverguiigen ab, das in Juſtrumental⸗ und 
Vokalkonzert mit nachfolgendem Tanz beſteht. 

— (Radfahrerverein „Pfeil“.) Das 
7 jährige Stiftungsfeſt, welches der Radfahrerverein 
„Pfeil“ am Sonntag Abend im Saale des Vittoria 
gartens feierte, hat ſchlagend die Meinung wider⸗ 
legt, daß in einer Zeit, wo das Radeln allgemein 
geworden iſt, ein Verein von Radlern ſo wenig 
mehr am Platz ſei als etwa ein Verein von Schlitt⸗ 
ſchuhlänfern oder Eiſenbahnfahrern. Wie ſchon 
der Herr Feſtredner wenigſtens andentete, iſt es 
die äſthetiſche Seite des Sports, die zwar theil⸗ 
weiſe auch in dem leichten Hinſchweben in reizender 
Oberflächlichkeit des Einzelfahrers ſich kundgiebt, 
aber in ihrer ganzen Schönheit nur in der Ver⸗ 
einigung vieler zu kunſtmäßigem Fahren hervor⸗ 
tritt. Dieſe Pflege der ſchönen Form, die dem 
deutſchen Volke im Mittelalter eigen, aber in der 
neueren Zeit über dem Streben nach Gediegenheit 
des Juhalts abhanden gekommen war, ift die 
eigentliche Aufgabe der Radfahrervereine, und wer 
geſtern dem Reigeufahren des „Pfeil“ zugeſchaut 
bat. wird ſich überzeugt haben, daß dieſer Verein 
jeine Aufgabe ernft augefaßt und in ſehr bee 
friedigender Weiſe gelöſt hat. Das Programm des 
Stiftungsfeſtes war febr reichhaltig. Nach einigen 
einleitenden Muſikſtücken eröffnete Frl. Stüwe 
das Feſt mit einem ſchön vorgetragenen Prolog, 
worauf der Ehreuvorſitzende des Vereins, Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz, folgende Anſprache 
hielt: „Es iſt mir bente zum erſtenmale vergönnt, 
als Ehrenvorſitzender Ihres Vereins zu Ihnen zu 
ſprechen. Mit dem Dauk für die Ehrung, welche 
mir zutheil geworden iſt, verbinde ich die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche für den Verein an ſeinem 
7. Geburtstage. Möge es ihm vergönnt fein, ber 
ſtäudig fortſchreitend, die höheren Jubiläen des 
25 jährigen, 50 jährigen Beſtehens, und darüber 
hinaus, feiern zu können. Zwar fo güuſtig, wie 
vor 7 Jahren, als der Verein gegründet wurde 
liegen d Das Rade 
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je Verhältniſfe nicht mehr. 
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Komitee zu bilden, und die Vorarbeiten abs 
gebrochen. 

(Nach der Verurtheilung des 
Frauenmörders Vidal) in Nizza 
kam es zu ſtürmiſchen Szenen. Als der 
Gerichtshof den Todesſpruch verkündet hatte, 
erhob ſich ein wilder Sturm unter den zahl⸗ 


fahren iſt heute kein reiner Sport, kein Luxus 
mehr, es iſt ein Mittel für den geſchäftlichen Ver⸗ 
kehr und als ſolches Gemeingut des Volkes ge⸗ 
worden. Trotzdem find die Radfahrervereine nicht 
überflüſſig. In ihnen findet der junge Radfahrer 
die rechte Anleitung, indem die alten erfahrenen 
Mitglieder ihn lehren, das Rad recht zu gebrauchen 
und jeden der Allgemeinheit ſchädlichen Mißbrauch 


Mannigfaltiges. 


(Ueber die Binneu wanderung) 
giebt die letzte Volkszählung intereſſaute 
Auskünfte. Berlin allein hat durch Ueber⸗ 
ſchuß der Zuwandernden 800000, Hamburg 
257 000 Köpfe gewonnen; dagegen haben 


u meiden. Weiter aber find die Vereine berufen, | Oſtpreußen 452 000 und Poſen 322 000 vere]... z : 
ie kunſtmäßige Seite des Radfahrens zu pflegen. 5 ae A reich verſammelten Zuhörern. Man rief 
Hierdurch tragen fle weſenklich bei, die Jugend. ren. Ueber die Gebürtigkeit der Reichs⸗ dem Gerichtshofe lante und begeiſterte 


bevölkerung wird mitgetheilt, daß 98,5 vom 
Hundert im deutſchen Reiche geboren ſind. LE 

(Flüchtig geworden.) Der Beamte 
des ſchleſiſchen Bankvereins, Heinke, der ſich 
Defrandationen im Betrage von 230 000 


die männliche wie die weibliche, auszubilden und 
ſo die nationale Wohlfahrt zu fördern. Neben 
dieſen beſonderen Zielen verfolgen die Radfahrer⸗ 
vereine auch das allgemeine Ziel der Pflege der 
Geſelligkeit und, als Grundlage derſelben, die 
Pflege des Patriotismus. Die Heimatsliebe und 


Bravos zu und ſchlenderte dem Verurtheilten 


geftalteten ſich die Auftritte vor dem Juſtiz⸗ 
palaſt, als Vidal zehn Minuten nach Ver⸗ 
kündigung des Urtheils in einem gejchloffenen 


Vaterlandsliebe zu ſtärken iſt gerade der Rad⸗ 5 2 e 
fabribort geeignet, der Denen, Die ihn ausüben, Wart hae du Sulden Kommen fofien, ißt Wagen, von Gendarmen eskortirt, ins Gee 
Getenubet nieht, auf wien Zonzen die Heimat en Ztg.“ zufolge flüchtig ge⸗fäuguiß zurücktransvortirt wurde. Eine 
Einen und lebe qu lernen, Auch die Bater- | Wo rel. koloſſale Meuſchenmeuge umringte den 
Iandsliebe hat in Ihrem Verein allezeit ei : : Y i iſter 5 jeſer . i ; 
Beate Banden Deb ide A ne e au ne Wagen, ſodaß dieſer nur Schritt fahren 
landes und deſſen, der au der Spitze deſſelben ſteht, y; unten Theater in Ber⸗ konnte. Drohende Fäuſte ſtreckten ſich durch 
wollen wir auch heute an erſter Stelle gedenken. lin ſtellt ſich nach Erkundigung an zuftändiger das Wagenfeuſter dem Verurtheilten ente 
tage tha ech mit mir einzuſtimmen in den Ruf: Stelle als auf einem Irrthum beruhend her⸗ gegen, der blaß und in ſich zuſammen⸗ 
e. Majeſtät unſer alleranidiofter Kaiſer — hoch!“ aus. Strauß war in einem dunkeln Gauge tobte und 


geſunken da ſaß. Man heulte, 
ſchrie: „Sofort zum Tode mit dem Mörder! 
In das Meer mit der Sanaille! Ertränkt 
das Scheuſal!“ Die Gendarmen waren der 
wild erregten Menge gegenüber, die Au⸗ 
ſtalten zu machen ſchien, Vidal aus dem 
Wagen zu reißen und zu lyuchen, vollſtändig 
machtlos. Erſt als ein größeres Polizeiauf⸗ 
gebot eintraf, gelang es, die aufgeregten 
Maſſen zu zerſtrenen und Vidal in ſeine 
Zelle zu bringen. Der Staatsanwalt hatte 
beaulragt, daß die Hinrichtung auf einem 
der öffentlichen Plätze Nizzas ſtattfinden 
ſoll, und der Gerichtshof ſtimmte dieſem 
Wnuſche bei. 

(Schon wieder ein Poſtraub in 
Rußland.) In der Umgegend von Eliſa⸗ 
bethgrad wurde die Poſt überfallen; der 
Poſtillon und der Kondukteur wurden vers 
wundet und 12 000 Rubel geraubt. 

(Schluß der Schifffahrt anf der 
Newa.) Die Newa war am Freitag bei 
Schlüſſelburg leicht gefroren; die Schifffahrt 
iſt dort eingeſtellt. Nach einem Telegramm 
vom Sonnabend zeigt ſich in und vor Kross 
ſtadt Eis; wenn der Froſt noch mehrere 
Tage anhalt, fo ijt das Ende der regelmäßi⸗ 
gen Schifffahrt zu erwarten. 

(Theaterbrand.) In Reval iſt in 
der Freitag⸗Nacht das Stadttheater voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt; auch die Requifiten 
und Inſtrumente find ein Raub der Flammen 
geworden. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt 
nicht zu beklagen. 

(Familien drama.) Ju 


Nachdem Hoch und Kaiſerhymne verklungen, be: 
grüßte der Vorſitzende, Herr Wohlfeil die ere 
ſchieuenen Gäfte, insbeſondere den Ehrengaſt, Herrn 
Bürgermeiſter Stachowitz und brachte ihm ein 
z All. Heil!“ aus, in welches die Verſammlung 
kräftig einſtimmte. Es folgte nunmehr das Er⸗ 
öffunngsfahren und ſodaun das Reigenfahren, das 
bon 4 Damen und 4 Herren mit Grazie und Ele⸗ 
gaus ausgeführt wurde und in der That ein ſchönes 
Schauspiel gewährte. Eine Glanzuummer des 
Programms war das Kunſtfahren, wobei Herr 
Zarocki die ſchwierigſten Kunſtſtücke — Schulter⸗ 
aud auf dem Vorderrade, ganze Drehung des 
Vorderrades bei Rückwärtsſitz, Oinlegen und Auf⸗ 
heben des Rades, Fahren mit gehobenem Vorder⸗ 
rad, ſowie die Meiſterſchaftsübungen Fahren im 
Rahmen und durch den Nahmen kriechen — mit 
ſtannenswerther Sicherheit ausführte. Sehr inter- 
eſſaut war auch das Fahrduett dieſes Kunſtfahrers 
mit dem Herrn Wandel — der mit 5 Vereins⸗ 
enoſſen von Culmſee herübergekommen war — 
owie die drollige Nachäffung eines Lernanfäugers. 
Gleich unterhaltend waren die Schlußuummern des 
rogramms, theatraliſche Aufführungen, an welchen 
ch Frl. Stüwe, Frl. Ella und Gerkrud Eichſtädt, 
Frl. Michalski ſowie die Herren Haberland, Reimer 
und von Sulkowski betheiligten. Der Vortrag des 
reizenden Sonplet3 „Die fidele Radlerin” wie 
zweier Klaviervorträge mit Orcheſterbegleitung 
durch Frl. Stüwe war ein Stück feinerer Muter- 
haltung, für welches das zahlreich erſchienene 
Publikum mit ſtürmiſchem Applaus quittirte. Der 
Nadfahrerverein „Pfeil“ zählt zurzeit 45 Mite 
Jeder; den Vorſtand bilden die Herren Wohlfeil, 
Zund, J. Rojenjeld, Reimer, E. Rofenfeld und 
ieme. Möge der Verein, der bereits 21 Trophäen, 
darunter 3 erfte Bundespreiſe und 3 Gaupreiſe 
aufzuweiſen hat, auch künftighin die Pflege des 
Schönen ſich zur Aufgabe machen, mit dem Ernſt 
und dem Erſolg, den er an dieſem Stiftungsfest 
ezeigt hat, das für alle Theilnehmer in Wahrheit 
ein Seit geweſen iſt! 
litärauwärter⸗Verſammlung.) 
Der hieſige Zweigverein des Verbandes deutſcher 
Militärauwärter und Juvaliden — Sitz Berlin — 
hielt am Sonnabend Abend im Schützenhauſe feine 
Monatsverſammlung ab, die von 26 Kameraden 
deſucht war. Um 8%, Uhr eröffnete der 1. Vor⸗ 
fsende, Herr Eiſenbabnſekretär Krüger, die Ver⸗ 
ammlung mit einem dreifachen Hurrah auf den 
oberiten Kriegsherrn, in welches begeiſtert einge⸗ 
ſtimmt wurde. Die Niederſchrift der letzten Ver⸗ 
ſammlung wurde verleſen und genehmigt. Sodann 
wurden die Eingänge vom Verbandsvorſtande 
Berlin beſprochen nud erledigt. Nach Schluß des 
te Theils fand eine Sammlung für das 
ier zu errichtende Kaiſer Wilhelmdenkmal ftatt, 
worauf die Kameraden bei Geſängen und Vor⸗ 
trägen noch mehrere Stunden in feuchtfröhlicher 
Stimmung beiſammen blieben. 
— (Vor dem Kriegsgericht) der 35. Divi⸗ 
on hatte ſich am Sonnabend der Unteroffizier 
dolf Harder von der 4. Kompagnie Pionier⸗ 
bataillons Nr. 17 wegen Mißhaudlung eines 
— ba in drei Fällen und vorſchriftswid⸗ 
riger Behandlung eines Untergebenen in einem 

alle zu verantworten. Harder hat zweimal dem 

ionier Schwendt aus geringfügiger Urſache Ohr⸗ 
feigen verabreicht. päter verſetzte er einmal 
demſelben einen Stoß in das Kreuz und ein ander⸗ 
mal einen Stoß mit der Fauſt gegen die Bruit. 
Von dieſen Uebergriffen erfuhr der Vater des 
Schwendt durch einen entlaſſenen Reſerviſten und 


von einem dort verſteckten Manne uiedere 
geſtoßen worden und war gegen eine elektriſche 
Lampe gefallen, die mit großem Knall zer⸗ 
ſprang. Strauß glaubte in der Aufregung, 
daß ein Revolver gegen ihn abgefeuert 
worden ſei. 

(Ein wahrer Rattenkönig von 
Pückler⸗Prozeſſen) wird am 22. d. 
Mts. vor der Strafkammer in Berlin zur 
Verhandlung gelangen. Graf Pückler wird 
ſich wegen Reizung zum Klaſſenhaß und 
wegen Beamtenbeleidigung ler ſprach von 
Berliner Richtern als von „Kerlen, die vor 
ihm unter den grünen Tiſch kriechen müßten“) 
zu verantworten haben. Eine andere Ars 
klage betrifft die durch die bekannte Vers 
öffeutlichung in der „Staatsbürger⸗Zeitung“ 
begangene Beleidung des Geh. Sauitätsraths 
Dr. Neumann in Glogan. In dieſer Sache 
ſitzt neben dem Grafen auch der kürzlich im 
Konitzer Prozeß zu 6 Monaten Gefäuguiß 
verurtheilte Verleger Bruhn mit auf der 
Anklagebank. Eine andere Auklage betrifft 
eine Berliner Verſammlungsrede des Grafen, 
worin Aufreizungen zu Gewallthätigkeiten 
gegen die Juden erblickt werden. 

(Die Leiche) des feit Anfang Oktober 
vermißten Kaufmanns Theek aus Berlin 
wurde am Freitag ſtark verweſt unter den 
Schlerwänden bei Bozen aufgefunden. 

(Die Ganswindt⸗Affäre vor 
Gericht.) Der Beleidungsprozeß des Er⸗ 
finder3 Hermann Gauswindt in Schöneberg 
gegen den Verleger Rudolf Moſſe, die Re⸗ 
daktenre Dr. Friedländer, Dr. Engel vom 
„Berl. Tagebl.“ ſowie die Redakteure Viktor 
Braudt („Morgenztg.“), Schmidt⸗Cabanis 
(„Ulk“) und den Schriftſteller Haus Oſtwald, 
welcher Freitag Vormittag vor dem Berliner 
Schöffengericht zur Verhandlung gelangen 
ſollte, wurde auf unbeſtimmte Zeit vertagt, 
da die Beklagten noch mehrere Zeugenladun⸗ 
gen beantragt hatten. 

(Falſche Meldung.) Die Direktion 
der Hamburg⸗Amerikalinie theilt mit: Die 
Zeitungsmeldung, wonach auf dem in Ham⸗ 
burg eingetroffenen Poſtdampfer „Sithonia“ 
an der Weſtküſte Afrikas der Steuerbord⸗ 
keſſel explodirte, die ganze Maunſchaft ver⸗ 
brüht und 16 Perſonen getödtet ſein ſollen, 
iſt vollſtändig erfunden. Ein zweites Schiff 
dieſes Namens liegt im Hamburger Hafen 
nicht und giebt es auch nach dem Regiſter 
des Bureaus „Veritas“ nicht. Der Dampfer 
„Sithonia“ von der Hamburg⸗Amerikalinie 
hat während der ganzen Reiſe nicht den 
geringſten Schaden erlitten. 

(Eine abſtinente Studenten⸗ 
vereinigung) hat ſich in Tübingen ge⸗ 
bildet als „Vereinigung, die auf dem Boden 
der Alkoholenthaltung ſteht und deren höhe⸗ 
rer Zweck neben dem des Anſchluſſes über⸗ 
haupt die ſolidariſche Pflege des Ideals in 
nettem, regem Verkehr ſein ſoll.“ : 

(Irrſinuig geworden) iſt der Vere 
faſſer der „Klabriaspartie“, Adolf Bergmann. 
Er wurde am Freitag in die pſychiatriſche 
Klinik zu Wien übergeführt. 

(Eine entſetzliche Aufklärung) hat ein 
Vorfall in Graz gefunden, über den wir dieſer 
Tage berichteten. Der Wärter Joſeph Tſchedineg 
des wahnſiunigen Hermann Gleichweit, der feine 
Mutter erſchlagen haben ſollte, wurde verhaftet. 
Der Wärter geſtand bereits, die Frau Gleich⸗ 
weit erſchlagen und beraubt und den wahn⸗ 
de Sohn des Muttermordes verdächtigt zu 

(Für den Wiederaufban des 
Campanile) in Venedig war ein dent- 
ſches Hilfskomitee in Bildung begriffen; etwa 
ſechzig der klangvollſten Namen aus der 
Kunſt⸗ und Gelehrtenwelt hatten einen Auf⸗ 
ruf unterzeichnet, der die Dentſchen zu einer 
Geldſammlung auffordern ſollte. Nun iſt 
jedoch, wie der „Konf.“ erfährt, von autori⸗ 
tativer Seite aus Venedig bekannt geworden, 
daß man dort zwar die Gaben einzelner im 
Auslande, die durch Studien⸗ oder Haudels⸗ 
intereſſen der Stadt Venedig naheſtehen, 
dankbar annimmt, den Ertrag einer öffent⸗ 
lichen Sammlung jedoch ablehnen würde. 
Aus dieſem Grunde hat man in Deutſch⸗ 
land davon Abſtaud genommmen, ein 


Falun 


— — 


Pihlſtroem in der Freitag⸗Nacht feine beiden 
10 und 8 Jahre alten Söhne und verwundete 
den dritten 6jährigen Sohn lebeusgefährlich. 
Pihlſtroem war krank und man uimmt an, 
daß er die That im Wahnſinn verübt hat. 


(„Das Mädchen aus der Fremde.“) 
Die „Münchener Jugend“ behandelt den bee 
fanuten „Fall in Wiesbaden“, wo kürzlich 
eine Theilnehmerin des Franuenbundkongreſſes 
im Reformfoftiim (kurze Haare, Herrenhut, 
laugen Paletot u. ſ. w.) anf der Straße 
ſpazieren ging und von einem Schutzmann, 
der fie für einen verkleideten Mann hielt, 
ſiſtirt wurde, zutreffend folgendermaßen: 


Ju einer Stadt im Laude Heſſen 
Erſchien — (was ich beſonders rühm': 
zu Schutz von Franeninterefien !) 

in Mädchen im Reformkoſtüm. 


Die rothen Haare kurz geſchoren, 
Den Herrenhut darüber ſtramm, 
Im Herrenpaletot ging ſpazoren 
Sie langſam auf dem Straßendamm. 


Der Iſiugling, wie der Greis am Stabe, 
Ein jeder blieb verwundert ſteh'n 

Und ſprach: „E ſolch Koſtimche hawe 
Ich doch im Lewe noch nicht g'ſehn!“ 


Doch ein Gendarm, der ſelbſtverſtändlich 
Noch weit zurück in der Kultur, 

Der dachte: „Dieſer Menſch iſt mänulich 
Nach Fig⸗, Mat-, Stat⸗ und Poſitur! 


Was thut er nun in Weiberröcken? 
Ich nehm ihn mit zur Polizei!“ — 
Doch dort gewahrte man mit Schrecken, 
Daß es ein Franenzimmer ſei. 


Sofort 1 mau es mit Grauen 
Und iſt noch jebt ganz deſperat. 
Weil man bisher ſich „echie Frauen 
Ganz anders eingebildet hat. 


(Nur) „ . Unſere Verlobung, liebe Bertha 
sollte doch geheim bleiben, und jetzt erzählt man 
fic) die Sache in der ganzen Stadt!“ — „Gewi 
— aber doch nur als ſtreugſtes Geheimniß!“ 

(Noch ärger.) „Mit meiner Fran iſt es ein 
Krenz! Die iſt fo äugſtlich, daß fie mich jedesmal 
in der Nacht anſweckt, wenn fie im Hauſe ein 
Geräuſch hört. Nun hab' ich fie belehrt, daß 
Einbrecher jedes Geräuſch vermeiden!“ — „Hat 
das geholfen?“ — „Jetzt iſt's noch ärger — jetzt 
peat fie mich jedesmal, wenn fie kein Geräusch 

rt!“ 

Ausweg) Junge Fran: „Ach Gott, Paul, 
ich bring's nicht übers Herz das Huhn bier zu 
ſchlachten! .. Könnteſt Dn s nicht mit unferem 
Automobil überfahren?“ 

Bed. „Warum fo verſtimmt, liebe Freun⸗ 
din?“ — „Denke Dir, jetzt hab' ich endlich mit 
Müh' und Noth nach langer Zeit fertig gebracht, 
meinem Mann feiue Leibſpeiſe richtig zu kochen. 
und nun mag er ſie nicht mehr, weil ich ſie ihm 
zu oft gemacht habe!“ : 


Beraniworilió für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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8 Podgorz, 9. November. (Der Sriegerderein) 
bielt am Sonnabend in feinem Vereinslokal eine 
Verſammlung ab, welche gut beſucht war. Auf 
der Tagesordunng ftand neben verſchiedenen ande- 
deren Sachen die Beſchlußfaſſung über die all⸗ 
alljährlich vorzunehmende Weihnachtsbeſcheerung 
der Kinder von Vereins mitgliedern. Die Auwe⸗ 
ſenden erklärten ſich für diejelbe, auch wurde ein 
entſprechender Betrag aus der Vereinskaſſe hierzu 
bewilligt. Drei neue Mitglieder traten dem Verein 
bei, derſelbe hat jetzt beinahe die Zahl 200 erxaicht. 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Chriftiania, 8, November. Profeſſor Frit⸗ 
iof Nanſen theilt mit, daß im nächſten Jahre 
gine Expedition unter Zeitung des Kapitäns 
e nach Grönland und Königs Williams⸗ 

chu n wird, um von dort den magneti- 
Expedition e Weller ai ens Daun will die 
pie Bebrinafivade, Aurüttebeen. Un Bob Sears 

magnetiſche Beobachtungen anftellen und das 

roblem der Nordweſtdurchfahrt zu 1 a 

ie Expedition gayle adıt Malle. Men. 


Amundſen wird 


wilde Drohungen ins Geſicht. Noch ſtürmiſcher g 


(Schweden) erſchoß der Jnfanteriehauptmann € 


Amtliche Notlrungen der Danziger Produkten“ 
Börſe $ 


vom Sonnabend den 8. November 1902. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inläud. hochbunt und weiß 753—796 Gr. 148 —159 


Mk. bez. : 
inland. bunt 718—761 Gr. 135—149 Mk. bez. 
inland. roth 713—777 Gr. 137—148 Mk. bez. 
tranſito hochbunt und weiß 753 — 780 Gr. 124 Mk. 

oggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 

intimo. grobkörnig685—744 Gr. 115—128 Mk. 

trauſito grobkörnig 750 Gr. 94%, Mk. 

Gerſte per Tome von 1000 Rilvar. 
inländ. große 662—674 Gr. 124--129 Mk. bez 
tranſito große 603—704 Gr. 99—127 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 

8 5 N 145—150 Mk. bez. 

afer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 125—128 Mk. bez. 4 

tranfito 101 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 7,45—8,50 Mk. bez., 
Roggen⸗ 8,25 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Reudement 88° Tranſitpreis franko Nenfahr⸗ 
waſſer 7,17%, Mk. exkl., 7,25 Mk. inkl. Sack 
Rendement 75° Tranfitprets franko Neufahr⸗ 
waſſer 5,75 Mk. intl Sack bez. 

Hamburg, 8. November. Rüböl ruhig, loko 49% 
— Kaffee ruhig, Umſaß 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum feſt, Staudard white loko 6,70. 
Wetter: Schön. 


11. Novbr.: Sonn.⸗Aufgang 7.21 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 4.18 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.21 Uhr. 
Mond⸗UHuterg. 1.42 Uhr. 


 _ _ _ _ _ _ _ _ „ILl, rn äͤ— 


Standesamt Thorn. 


Bom 2. bis einſchl. 8. November 1902. 

Geburten: 1. Arbeiter Franz Nawra, T. 2. 
Apothekenbeſier Alwin Pardon, S. 3. Klempner⸗ 
meiſter Anton Kawski, S. 4. Hoboiſt und Sergeant 
im Fußartl.⸗Regt. Nr. 15 Karl Vorwerk, S. 5. 
Kanfmann Sigismund Blumenthal, S. 6. Poſt⸗ 
ſchaffuer Emil Kutſcher, T. 7. Schuhmacher 
Matthäus Brak, T. 8. Lederzuſchneider Paul 
Gurski, S. 9. Unehel. T. 10. Maler Eduard 
Streich, T. 11. Arbeiter Leo Jaſinsti, T. 12, 
Kaufmann Wenzel Brzeski, S. 13. Eigenthümer 
Karl Hein, S. 14. Büchſenmacher im Pion.⸗Batl. 
Nr. 17 Max Krauſe, S. 

Sterbefälle: 1. Schmiedemeiſterfrau Johanna 
Florkowski, 56½, J. 2. Fuhrmaunswittwe Maria 
Goldack, 75%, J. 3. Schiffer Franz Roclawaki, 
70 3. 4. Arbeiterfran Magdalena Gajewski, 
52 ½g J. 5. Johannes Plaga, 2½ J. 6. Rentier 
Theodor Hahn, 47/ 3. i 

Aufgebote: 1. Sergeant im Inf.⸗Regt. Nr. 61 
Paulus Schenk und Hedwig Damski. 2. Sergeant 
im Fußartl.⸗Regt. Nr. 15 Hermann Büttner⸗ 
Rudak und Maria Sfonedi. 3. Muſiker Mark 
4. A su 

u. 


Kleinſchmidt, beide Berent. 14. 
Wilhelm Daunhauns⸗Ahmſen und Hanne Kerkhoff⸗ 
15. Militärauwärter Auton Werth und 
. 16. Arbeiter Paul e 
Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. Nr. 61 Max Schöppen⸗ 
than und Klara Witt⸗Graßowitz 

Eheſchließungen: 1. Schiffsgehilfe Johaun Boga, 
mit Marie Prieskorn. 2. Bauführer, zurzeit Ge⸗ 
freiter im Inf.⸗Regt. Nr. 61 Robert Romanowski 
mit Martha Puls⸗Oſterode Oſtpr. 


Standesamt Mocker. 
Vom 2. bis einschl. 8. November 1902. 
Geburten: 1. Arbeiter Janatz Wiſchnewski, T. 
2. Streckenarbeiter Paul Suminski, S. 3. Schorn⸗ 
i Fu T. 4. Maurer⸗ 


. 7. Arbeiter Johaun Dombalsti, ©. 
Fuchs“ 2. 9. Fleiſcher Ignatz Lu⸗ 


11. Arbeiter Andreas Beitinstt, T. de gag. 
or ie 

: . 13. Arbeiter & ler 
ti, T. 

Bloat on, ameititairinvalide Paul Werner, 
29 J., 2 m a Franz Malinowski, 2%. 3. Hans 
Schmidt, : 

Aufgebote: 1. Arbeiter Auguſt Kietzmann mit 
Arbeiterin Auna Gogolin. 2. Beſitzer Auguſt 
un mit Mittwe Franziska Jeziorsti geb. 

orzka. 


— —— ————— —ʒ 


Violette Schwarzlose warte tonenzonern 
neuestes Veilchenparfum 


überraschend natürlich — nachhaltig 


uftend. 


wünschen viele ihrem frühzeitig ergrauten Haare die 
ursprüngliche Farbe wiederzugeben. Zu diesem Zwecke 
wird Aureoi-Haarfarbe PD. R. P. von ärztlicher 
Seite besonders empfohlen; Aureol färbt natürlich und 
echt in allen Nuancen. J. F. Schwarzlose Söhne, 
Königl. Hofliefer., Berlin, Markgrafenstrasse 29. Vor- 
räthig in allen besseren Parfümerie-, Drogen- und 
Coiffeurgeschäften. 


— 


ER 


207. Königl. Prenh. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 19. Ziehungstag,8 November 1902. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten). 


55 257 832 724 840 992 1032 462 78 965, 2020 
150 58 79 254 58 98 810 88 457 609 920 90 8030 82 
64 278 408 675 907 4181 444 69 631 5109 71 76 817 
482 512 57 (08 95 987 6026 (1000) 126 99 242 49 63 
99 805 81 79 491 554 908 7041 250 816 79 527 78 
8085 90 394 409 55 77 97 584 824 (1000) 51 972 7788 
9280 46 831 82 56 415 45 796 918 

10072 81 100 81 47 207 628 845 52 968 11028 
165 234 83 854 88 482 888 670 82 12285 543 72 83 
701 11 58 62 872 99 13129 286 868 601 91 972 14035 
89 127 43 45 800 (500) 4:9 77 505 55 726 887 958 
15057 887 481 540 92 649 16042 230 67 (500) 688 
746 (1000) 90 814 908 78 17008 149 73 277 867 71 
702 97 890 952 18094 197 218 863 72 436 687 824 
19200 5 98 845 420 76 98 811 

80181 222 37 366 415 (1000) 89 656 99 708 99 
21:08 65 110 56 491 701 2248 71 (500) 480 620 (1000 
23084 207 429 627 71 76 795 614 45 918 82 84 249 
316 38 486 82 542 47 788 834 (3000) 85 25158 84 
242 360 96 623 866 79 978 26129 55 84 208 44 86 242 
8) 98 600 27083 87 116 81 69 86 471 674 954 28102 
88 214 321 70 585 630 712 837 69 29098 264 432 886 
(1000) 64 86 

30018 205 58 71 881 61 (1000) 474 78 619 786 90 
813 21 31180 (1000) 287 795 880 88 92 (500) 909 48 
97 32029 39 81 487 694 98 809 43 966 33010 181 90 
824 (500) 415 582 702 78 816 993 84022 228 52 876 
440 532 655 70 85 724 76 35368 (500) 97 402 76 508 
64 698 780 885 911 36137 46 252 815 96 408 635 887 
958 37081 183 39 89 240 49 457 74 559 789 881 38109 
208 39051 (500) 58 148 72 330 423 609 (500) 18 65 91 
764 (500) 86 821 80 980 95 

40 2 48 75 871 87 455 618 85 728 44 898 908 27 
66 41192 400 99 686 738 65 957 97 48000 146 244 
430 92 546 681 783(5000) 43012 65 238 478 83 (500) 
884 92 992 44012 82 90 139 278 515 20 45 865 429 
(1000) 45099 814 61 621 769 80 95 865 906 (3000) 
6 46021 97 161 240 854 62 501 689 765 810 72 944 
47084 86 50 125 98 256 88 405 87 52 74 549 57 616 
784 954 48011 204 19 515 70 668 84 745 904 18 47 
(1000) 49101 29 506 88 651 803 

505392 503 692 920 (500) 51042 89 92 169 565 714 
23 47 810 46 69 78 52006 897 785 60 901 62 58 60 
411 521 614 889 972 54128 47 287 361 444 (1000) 565 
72 630 55260 64 424 736 822 56108 12 (500) 289 
469 755 9) 824 57. 57164 89 632 58084 86 248 (600) 
509 (500) 729 84 (600) 877 69152 409 512 19 87 


60162 859 67 83 418 580 64 614 917 61015 109 
218 50 93 557 844 920 80 69 62070 92 185 240 829 
465 804 56 63301 18 497 837 64027 322 (504) 448 
641 820 94 (500) 952 72 65011 (500) 69 172 75 228 
89 805 934 72 66366 79 83-409 22 780 (1000) 818 905 
orig 67186 77 218 362 65 418 24 25 58 94 621 775 
89 ze 81 68009 175 272 501 10 70 (3000) 600 3 
151 (600) 69128 221 892 675 

476 GOB 975 0405, 809 975 84 71054 177 815 48 
(3000) 21 Pl TR 258 69 648 910 47 73015 
287 469 98 870 eo 613 $8 ES 781 520 74080 
275 461 684 709 70 76010 Bi 489 61142 744 95 
98116 N e 85 38 908 77022 725.240 600 48 817 
< br: 22 324 722 946 79054 (1000) 489 526 

127 (30 

38 72 (5000) 700 807 ey 7000 951 81284 88 89 688 
{ 83011 98 629 
189 78 882 520 70 624 54 98 720 @ 5 809019 54 
219 687 788 82 877 992 86185 287 869 470 583 627 
83 757 823 87058 96 (3000) 296 887 (3000) 480 
517 76 726 865 $8082 49 199 219 (3000) 405 609 
78 83 890 91 981 89214 (1000) 461 518 808 
90073 81 87 102 847 78 410 722 78 91007 51 59 

86 125 29 278 867 410 83 736 45 75 827 42 68 73 
gana 580 (500) 816 93007 88 145 212 504 86 761 


828 598 767 89 


434 

108021 54 128 69 81 552 (500) 684 720 68 69 109005 
3000) 58 9 

910 37 808 soa — ee 1 


110070 249 59 (500) 851 99 
819 73 111072 (500) 155 275 805 452 
835 112023 80 147 91 246 648 71 778 876 118098 269 


F 


924 87 691 783 989 114171 245 861 461 512 67 761 895 
918 115005 142 88 259 339 (3000) 96 405 548 678 85 


76 (1000) 


120133 877 834 67 976 121075 185 368 98 465 


75 83 84 504 716 (500) 71 948 122016 64 198 223 420 
95 571 637 896 123082 75 126 55 261 78 870 82 
(500) 561 79 89 776 983 . 124194 216 498 630 92 369 
er 979 125122 46 85 91 216 31 69 99.492 


15 126087 194 (500) 263 (500) 357 68 469 
127000 152 99 619 68 (1000) 
28058 90 (500) 188 97 201 11 16 508 918 1291 


(500) 677 769 891 903 53 59 (1000) 


94 
140001 176 259 489 507 82 665 141178 686 
142213 362 71 419 82 587 
143084 839 492 95 
144049 250 845 424 501 


628 77 (1000) 798 824 88 (1000) 903 96 
67 245 826 28 79 452 605 56 89 (1000) 817 (500) 914 
77 81 
150055 180 290 (500) 660 811 ( 50 om) 916 
151065 78 572 691 803 152031 68 140 64 67 559 
858 97 em 969 89 153194 412 611 154124 57 222 
17 56 759 1 4 2 155021 260 409 60% 
43 156046 69 (500) 292 


1000) 89 $ 163061 209 71 410 63 605 847 983 

18 52 208 829 419 28 580 611 809 80 

52 165223 614 966 166018 107 88-896 599 666 705 

81 75 82 839 78 (5000) 167395 > 760 94 981 46 

16825 670 (500) 715 169470 714 45 
845 98 931 


170118 65 207 808 404 505 79 801 93 171050 162 

95 815 31 534 58 71 88 698 785 872 (500) 172239 398 
661 753 (1000) 86 818 
948 175005 


802 66 573 753 60 (1000) 68 801 923 95 176044 104 
51 68 420 519 93 608 790 177043 123 (3000 
93 778 826 (5000) 968 178027 68 215 65 97 4 
646 20 86 Be, 17012 217 81 852 63 481 (3000) 
581 660 765 817 65 

180089 105 13 (1000) 22 219 851 688 720 805 77 
84 181108 24 (1000) 221 $ (500) 4 511 679 754 
182071 140 64 218 457 96 554 51 66 (1000) 710 78 
87 818 28 920 183087 (500) 90 99 130 62 237 871 707 
44 54 (3000) 913 51 184037 241 801 465 528 690 
794 866 99 983 185122 291 556 97 702 983 186175 
299 594 645 187239 45 503 704 842 92988 98 188040 
91 120 229 70 90 99 882 514 (600) 78 98 761 (1000) 78 
A) 189085 147 ¡62 447 547 782 814 20 88 
70 911 

190028 169 889 507 49 668 729 980 191298 596 
620 (3000) 753 822 (500) 89 192335 419 49 558 669 
740 821 193079 206 3 79 560 1600) 903 
500) 965 85 194027 80 46 158 210 829 567 702 
É 8/8 19510) 67 (3000) 503 14 99 982 196110 818 
15 21 850 76 950 157 167 477 96 771 931 87 96 
198017 376 692 803 81 908 199118 98 416 507 656 
702 25 (3000) 968 

200158 557 90 687 888 60 912 68 68 201201 85 
497 709 23 85 868 71 914 54 (500) 88 202093 165 
275 805 473 709 818 16 203251 95 415 564 (3000) 
7 746 889 99 958 204021 53 159 240 75 80 359 93 
487 610 712 912 205002 68 281 425 559 752 (500) 64 
206087 132 90 240 804 480 99 553 
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207, Königl. Prenfi. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 19. Ziehungstag, 8. November 1902. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) Machdruck verboten.) 


222 78 496 538 759 (3000) 892 1058 117 258 699 
743 (1000) 858 989 2362 63 416 63 577 681 789 68 
817 94 (500) 3350 507 690 81 68 76 714 67 68 82991 
S188 48 905 GA) 817 (600) 985 5090 120 880 706 (600) 
900 19 6024 (3000) 63 109 214 411 553 857 70 7194 
819 66 512 612 742 65 880 94 (3000) 947 76 8022 
201 380 441 625 707 9 856 984 9148 81 286 883 556 
88 616 (3000) 88 00 779 
10024 51 299 8 565 702 880 989 11018 90 
285 451 617 728 815 12178 294 311 26 86 88 460 93 
502 89 640 (500) 746 861 916 13007 26 185 216 326 
488 (1000) 517 607 98 847 51 14168 202 (500) 29 402 
II 43 (500) 58 (3000) 61 648 741 42 95 15058 187 
256 96 818 464 795 871 16002 66 248 865 407 515 
22 691 884 947 17322 618 41 18017 87 271 423 71 
510 752 (1000) 811 75 (1000) 98 19090 142 848 61 
78 454 708 22 77 899 
20115 85 844 62 449 54 66 622 911 21117 85 416 
68 (500) 877 917 23 22020 117 28 41 875 93 406 626 
737 800 53 971 23039 319 530 755 878 949 70 74 
24043 251 422 (500) 81 650 836 70 25002 25 80 111 
214 816 27 743 26095 (1000) 193 (500) 278 85 564 
(1000) 96 727 948 27062 107 (500) 215 21 98 812 478 
(500) 635 90 762 99 (500) 810 85 46 28145 296 414 
(1000 24 (500) 73 549 683 731 49 83 892 99939 29111 
17 466 67 576 658 70 718 45 (10600) 52 78 86 822 
30077 210 866 616 867 31074 123 212 687 808 47 
969 32129 85 808 578 94 629 60 750 879 967 95 
33112 518 611 (3000) 20 60 34016 71 77 164 241 
77 368 452 (1000) 525 59 603 982 57 (500) 85011 59 
178 254 386 518 73 (1000) 757 86180 204 820 59 537 
92 600 67 87 725 37209 815 556 000) 682 710 975 
38231 (3000) 64 874 458 603 82 (500) 88 702 841 
955 80 89026 188 56-204 85 41 452 573 643 749 58 80 
40020 118 92 388 488 679 741 63 821 89 98 980 
@1004 156 251 815 82 764 807 19 42 54 217 89 796 
(3000) 813 48135 78 274 80 93 326 78 480 647. 62 
22 814 998 44150 265 822 664 769 858 918 31 45038 
111 216 17 71 425 59 70 582 673 857 908 46282 315 
483 571 784 89 933 (500) 47287 439 614 72 714 879 
904 57 48099 109 527 659 861 49012 29 109 (500) 18 
78 92 368 (500) 547 618 45 709 814 86 (1000) 38 (500) 
50049 117 (500) 78 252 91 478 603 898 954 51147 
84 265 66 70 361 449 580 68 656 (500) 52650 870 87 
407 17 (3000) 41 592 680 729 53158 301 2 454 709 
864 928 54005 184 74 (500) 887 464 585 (1000) 878 
55187 230 428 885 (500) 900 54 56076 89 298 806 
66 463 90 505 641 (3000) 732 94 57084 148 58 292 
843 555 98 763 71 804 58187 41 75 818 90 489 570 
(600) 827 Es (500) 912 60 59042 127 (3000) 65 802 


60006 (500) 59 280 68 810 96 404 508 81 701 880 
61033 103 12 229 316 455 59 (500) 569 618 786 829 
904 67 (500) 81 62063 79 151 282 564 757 63200 
898 458 529 724 80 87 831 (500) 89 993 64145 345 
401 513 688 (1000) 840 97 (5000) 65158. 258 76 (500) 
668 70 750 958.93 95 66358 418 (500) 541 47 697 


27 203 8 424 500 785 87 959 

70035 168 80 84 208 306 40 42 47 54 489 609 
(600) 60 (1000) 71061 70 75 141 818 (15000) 98 587 
% 685 817 (500) 51 68 925 26 89 72022 37 125 251 
893 448 (3000) 47 514 65 89 677 88 857 73017 150 
225 (500) 429 684 51 742 49 905 (500) 74028 285 44 
88 329 91 566 634 (500) 799 883 919 87 75170 99 832 
427 501 (500) 7 56 (3000) 61 648 (1000) 705 818 65 
915 76011 (3000) 22 277 (3000) 97 77220 544 
659 78026 80 279 301 45 50 420 58 507 641 884 
79038 40 101 46 223 415 525 697 (3000) 809 80 81 

80012 826 489 524 64 790 823 935 68 (3000) 64 
82 81039 192 809 48 615 883 92 82058 660 703 78 
900 20 (500) 50 84 83019 120 212 66 317 (3000) 98 
538 661 82 745 51 931 (3000) 60 84162 (30000 266 
820 85102 67 76 407 24 683 901 86118 219 29 872 
694 759 87063 816 73 559 910 88188 801 70 (500) 
94 476 80 641 (500) 96 761 70 888 89096 (500) 244 
E os ab a tb m ni 2 mo ot com 

1 

41 48 706 (500) 843 (600, 91088 178 2a (500) 381 
600) 407 610 59 891 9 557 75 728 990 93310 

847 70 999 94032 107 8 87 98 286 686 706 47 
999 95097 805 58 901 96259 488 729 58 97038 
199 870 642 768 98285 446 676 91 775 817 990 
99018 225 619 57 818 28 

100150 279 807 473 589 83 642 728 828 207 (1000) 
101329 489 594 (500) 661 807 85 929 87 102018 
166 99 456 682 805 (1000) 909 103004 98 120 222 512 
27 88 81 104025 181 702 7 18859 975 (500) 99 105350 
498 520 64 648 70 (3000) 72 94 (500) 784 956 62 
106142 322 570 644 795 829 951 107021 222 525 32 
88 783 913 76 89 108140 258 444 589 626 800 8 944 
8 24 84 57 807 8 778 802 

05 222 37 62 (500) 78 412 67 (500) 92 789 

903 111167 232 329 61 486 548 650 8 720 908 54 


240 358 (3000) 59 602 50 801 (500) 87 55 114041 68 
147 430 520 52 85 651 115043 216 884 463 (1000) 663 
948 116017 104 404 29 504 (500) 10 788 92 837 74 905 
36 64 117001 80 128 815 408 61 519 68 754 833 972 


7 

243 46 © (509) 59 821 88 420 511 93 746 818 

120011 202 17 83 541 88 92 610 707 S11 (3000 
15 75 121048 115 56 242 (1000) 74 318 91 558 601 
23 770 79 829 908 38 122036 72 245 79 (500) 418 31 
60 93 621 (500) 714 (1000) 86 46 819 123008 (5000) 
121 296 548 672 893 (500) 952 124016 47 (3000 
123 255 (500) 820 42 (1 ( 

968 125087 101 98 420 51 126000 1 
716 89 856 127240 (500) 88 361 63 405 17 725 914 
128177 804 580 (3000) 692 777 910 87 129036 127 
501 22 644 81 724 (3000) 36 (1000 49 853 949 

130023 126 46 822 492 502 84 (1000) 875 960 
131044 146 476 542 740 973 78 91 132085 182 52 
277 548 740 42 937 133111 307 56 62 461 777 (3000 
134187 271 474 559 (500) 648 768 849 135037 15 
362 545 998 136302 525 610 47 94871 137100 317 
53 519 61 91 676 864 89 924 138019 140 576 (1000 
629 746 139196 289 72 95 548 714 815 (1000) 75 96; 
79 (15 000) 

140030 187 622 98 733 938 68 141122 92 96 214 
843 99 427 66 618 879 936 142029 81 250 315 761 
76 143059 97 160 235 (1000) 818 75 632 819 903 8 
70 (1000) 144182 293 612 717 145170 341 (500) 420 
85 673 857 911 34 (1000) 80 (500) 146033 60 72 83 
403 78 511 (500) 781 91 804 99 902 147220 896 414 
692 919 148052 148 259 66 445 523 88 758 85 936 
83 149011 156 218 69 81 (500) 825 (3000) 624 52 
90 777 82 906 89 

150121 287 328 67 475 81 521 79 608 20 834 985 
151058 148 420 78 588 (500) 888 951 152262 893 435 
91 548 62 74 664 735 49 929 153077 88 112 16 212 
806 541 607 (1000) 48 (500) 63 993 154077 140 282 
856 66 514 23 61 715 88 155198 538 672 796 801 
(5000) 12 954 156141 466 157015 443 756 72 885 
158079 (500) 174 550 709 23 853 159055 92 285 
(8000) 77 80 831 86 54 483 608 80 59 863 990 

160030 72 182 286 427 571 658 878 916 64 161104 
243 308 (3000) 411 16 517 87 637 753 162278 84 
579 711 68 74 810 21 85 163123 219 347 492 612 721 
960 (500) 164136 234 352 (1000) 72 87 512 53 80 83 
81 980 105147 831 478 527 79 794 166044 814 50: 
77 605 704 39 52 883 (1000) 70 89 107015 85 (500) 
89 601 11 714 818 168051 75 104 8 12 17 98 281 
51 856 402 28 81 580 66 721 (3000) 84 863 938 
169 02 96 306 493 776 822 

170129 316 20 577 607 704 64 171027 804 51 540 
659 818 992 172056 110 98 314 427 51 532 665 95 
704 78 819 39 902 74 173013 224 527 86 629 800 7 
35 975 174197 254 59 (500) E01 6 72 987 (500) 175268 
78 522 810 901 17 2760-9 52 283 455 517 748 (500 
62 70 87 951 177237 46 88) 435 583 899 910 98 9 
178127 oot 885 757 804 179011 160 63 442 (3000) 
94 518 967 

180004 195 801 441 70 755 968 181017 26 (500) 
84 98 269 82 632 745 64 182019 27 57 114 81 201 95 
832 64 (1000) 437 94 807 8 80 183017 58 165 92 898 
482 559 795 184087 229 634 757 81 884 905 185143 
819 439 577 89 603 81 46 58 7585 186032 52 54 
(10000) 68 77 188 252 51 70 (500) 832 (600) 450 68 
541 827 41 187035 (3000) 171 80 274 853 409 57 
508 82 80 (500) 785 188172 246 845 412 753 98 805 
916 46 58 189097 112 25 81 (500) 85 226 52 822 42 
484 504 912 98 

190043 263 408 12 (3000) 24 512 (3000) 997 
(3000) 191080 495 553 688 831 94 198 23 60 89 
843 95 508 624 47 72 784 41 88 864 1933028 175 78 
818 635 712 46 812 51 (3000) 191019 53134 81 207 
80 82 428 25 595 687 90 818 86 923 35 73 94 (3000) 
195029 271 885 640 710 (500) 66 816 915 42 44 77 
196257 58 876 680 768 197025 164 268 618 740 92 
912 198270 310 883 199045 96 126 (1000) 29 449 
(500) 567 78 721 

200100 228 (509) 510 80 685 762 826 (3000 
201291 834 437 677 701 847 56 916 (1000) 20208 
814 75 (5000) 470 74 627 203095 818 607 750 
67 936 94 204076 (3000) 170 428 99 642 49 746 60 
94 (1000) 974 205306 62 (3000) 700 63 206116 
209 (3000) 25 78 310 400 604 (1000) 68 91 805 919 
207014 154 (3000) 246 493 639 788 (500) 72 99 898 
951 208142 81 204 86 601 8 47 56 (500) 209010 
61 176 215 77 92 825 517 606 18 81 748 

210000 115 60 577 706 20 211039 118 804 59 89 
482 819 980 84 212047 80 195 280 (3000) 888 


486 573 685 774 842 922 55 217118 8 8000 826 84 
445 51 743 841 78 218001 86 349 90 77398 219046 
122 853 (500) 74 510 83 610 779 877 959 89 

220102 (3000) 37 238 502 48 61 98 (1000) 763 
894 969 221182 216 338 90 442 614 15 41 703 93 
222005 117 76 275 877 425 (150000) 548 684 763 
2 e 216 816 467 85 600 11 224208 38 


4 

Beridtt : In has Vormittagziehung vom 20, 
Oktober iſt 211974 ſtatt 194677 * 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. & 6000 MP, 


= 112062 93 154 (500) 202 99 807 19 113044 87 112 24 | 24 a 8000 Mit, 40 4 1000 wet. 77 & 600 Mk. 


Bekanntmachung. 


Faſchinen verkauf 


in der Kämmereiforſt Thorn. 
Aus dem Einſchlage des Winters 
1902/03 werden die Kiefernfaſchinen 


olgenden Sofen : | 


Los I Barbarken: ca. 100 hundert] gefertigt Seglerſtr. 13, 2 L. n. v. 


ein 
Faſchinen 7 Pr 
Los II Oüer: ca. 100 Hundert itronen K | | N 9 f { 
Faſchinen, = age ER Pfennig, empfiehlt 0 nn WAAL CH u al ge fl 
ei; co, 840 hundert Ad. Kuss, Schillerſtr. 28, verbunden mit großer Ansfpannung eröffnet. 
Los AV Stein ort: ca. 280 hundert L WER Ich bitte höflichſt, mein Unternehmen pa 815 
Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſt⸗ j fein tm H n 
Bictend, a 2. — Pos Neue Her Inge, Geſchmack, mr rg 


Termin auf 

Freitag, 21. November d. Js., 
vormittags 10 Uhr, 

im Oberförſtergeſchäftszimmer unſeres 


empfiehlt 


beraumt. 
Die Verkaufsbedingungen werden 


im Termin bekannt gemacht, können 2 möbl. Zimmer 


aber auch vorher im Bureau I ein- 


ſowie eine Parthie Heringe billigſt 
für Wiederverkäufer, 
Eduard Kohnert. 
Baltonmwohnung, 3 Bimm. f. werthen Geſchäftskunden die ergebene Anzeige, daß ich das 
Rathhauſes, 2 Treppen links, an⸗] Zubehör zum 1. Okk. zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


8 „Möbeltiſchler F ut ESSSEEELEe: 
nden dauernde Beſchäftigung. 
akobs⸗Vorſtadt. 


Damenkleider 


um Berk werden gutſitzend in 
. Ae a, he auch einfacher Ausführung billig ans 


Geihäfts- Eröffnung. 


Am heutigen Tage habe ich 


Altſtädtiſcher Markt Ar. 15 


gegenüber sc Marienkirche 


eleganter wie 


933332333 e € 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend, fowie den 


ie Zigarren-Geſchäft 


Schillerſtr. 6, II. | meines verſtorbenen Mannes, ſowie die 


arch, Seg. von Bemisihen, gegen | Mühl. Wohnung mis he I Verſicherungs⸗ Agenturen "BEE 


bezogen werden. 
Thorn den 7. Oktober 1902. 


Der Magiſtrat. 


finden gute und billige Penſion 


mit Gartenland, 
Thorn, Culmer 


Bauplatz 


fi 
Geſchäſten le 
Näheres be Grossmann, 


Caſtwirth, Konduttitr. 32. 


Grundküdsyerlauf, 


Wegen Todesfall iſt das Grundſtück“ Nachfrage Br 
Schlach asf 8, 1 bel 
2 er 


Penſion, von fofort zu vermiethen 


$ 
E e Te im, 
—3 junge Leute ere vermissen Meiienfe. 78. 
ung 2 ff. mobl. Vorderzinmer 


Paulinerſtr. 2, Pt ſofort zu vermiethen. 


fi 
Max Pinchera. 


| ferd eſtall 
Schlachthausſn, 69,4 y „are Eulmerfivafie 18, 


unverändert weiterführe und bitte ich, das meinem verftorbenen Manne ge: 
undeſtr. 9, II.] ſchenkte Vertrauen gütigſt mir weiter bewahren zu wollen. 


Hochachtungs vo 


A. Weinmann, Glifebethfitage 2. 
Mittelwohnungen 


Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. billig z. Pr. v. 450—400 Me. zu verm. Zu erfr. in d. Geſchäftsſt. d. gig. 
Mödl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 13. 


zur Anlage von T Nell. ob. Lag. Jof. . P. Kloſterſtr. 4. 
geeignet, billig zu verfauf, 1 Kell. od. Lag. ſof. z. v. Kloſterſtr. 4. 


1 Pferdeſtall 
für 2 Pferde, fowie eine Remiſe tft 


ſofort zu vermiethen. 
denfte, 11, 1. Gtg, | mit allem Zubehör vom 1, Ottober zu wirhetmapfap 


rombergerſtr. 86 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. arterre⸗Wohnung, 5 Bint, mit reichl. 
ubehör, desgl. Mferveſtacke, ln 


Plehwe, Mellienſtr. 108. 
remiſen und großer Bagerplah fofort 


Balkonwohnungen billig zu ver Hagen Bn erfragen 


bel August Glogau. 


ver, Moger, Linbenfirafe 9, 3 gut maf, aber zu berm, 
aderſtr. 


1 Wohnang, A Blmmen, Rüde, ner ae 
ns 194 N 5 Gcevevitvabs 99 me 8; a Nee Pe 


Eine kleine Wohnung, 


Wer 
Weiss 


Junge, alleinftehende Frau, 
im Geſchen und Haushalt erfahren, 
ſucht entipredende Stellung, eventl. 
eine Filiale zu führen. Angeb. unter 
N. N. 1902 poſtlag. Thorn erb. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


15000 ME., 


ev. auch getheilt, günſtig zu vergeben. 


Gefl. Angebote unter F. W. an die 


as Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


„WUK“ für die Küche bedeutet? 
Jede intelligente und sparsame Haus- 
frau! „WUK“ verleiht jeder ein- 
fachen Suppe, jeder Sauge, jedem 
Gemüse reinsten, kräftigsten Fleisch- 
brühe-Geschmack und ist dabei 80 
wohlfeil, dass selbst dem bescheiden- 
sten Haushalt seine ständige An- 
wendung möglich ist. (Grosse Er- 
sparniss bei den jetzigen theuren 
Fleischpreisen.) Der Würz- Und 
Kraft-Extrakt ist schon in Probe- 
büchsen für 25 Pf. Überall zu haben. 
Vereinigte 
Nährextrakt-Werke Dresden. 


Sofort oder April 1003. 


Dreizimmerige Wohnun 

Laden uebſt eN ges, 

eine herrſchaftliche Wohnung von 
ſechs Zimmern und Zubehör, 

zu vermiethen Friedrichſtraße 10/12. 

Näheres Culmer Chauſſee 49. 


Wohnung, 1. Et., 


2 Zimmer, ide, Entree Mädchen⸗ 
fubo, von fofort zu dermiethen. Zu 
erfragen bei 


E, Bohre, Melllenſtraße 85. bahnhofe. 


— —— ot: LS 
Flotter Sehnurrbart! 
Vollbart! 7 
Erfolg garant. 
120 freiwillige Dank⸗ 
reiben liegen bei. 
Dofe Mk. 1.— u.2.— 
nebſtcßebrauchsanweiſ. 
und Garantiefchein pr, + 
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F. M. A. Meyer, Hamburg 25. 


Möbl. Simmer 


zu verm. Bäckerſtraſte 5, pt. 
Möbl. Zimmer mit guter Benfion 
ff. z. verm. Schuh macherſtr. 24, II, r. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraße 2, 

Zu erfragen Araberſtraße 14. 

Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 

2 Vorderzimmer ohne Küche vom. 
1. 10. zu verm. Neuft. Markt 19, 


erioren : 
eine Reiſedecke auf dem Wege vom 
altſtädt. Markt nach dem Tome 
Gegen Belohnung abzu⸗ 


n 


Fur mast ter mie Ten, Cingang geben in der Geſchäftsſtelle di 
N au verm. Gerechteſte. li en 
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der beliebteste und verbreiteste, als tägliches Frühstück feinster Kreise jetzt in Mode, 


Julius Buchmann, Brückenstrasse 34. 
Is Neuheit empfehle meine direkten 


Kohle- und Cummidruck-Vergrósserungen in allen Farben. 


=  & mw Solideste Preise. $ 4 Y & 


Verorüsserungen in allen Dimensionen ant den gehränekl. Papieren, 


Auch Sonntags geöffnet. 


Atelier Bonath, Thorn, Neustadt. Markt-Ecke, 


Kunstanstelt für Vergrösserungen und Malerei. 
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ehall’ 


ihel-, Spiegel- und Polsterwaaren - Handlung 


Schillerstrasse THOBN sSchillerstrasse 7 


Bremer 
Ligarren-Fabrik 
Joh. Hoyermann, 
Niederlage Thorn; 
Breiteltr,, Ecke Gerberſtt. 
Spezialitäten: 


erg 


Pra 


Nr. 8: Fineza, per Std. 5 Pfg. 

Eee 5 

Nr. 6: Merito, 

Br si Meni, se cit $3 gPossen Vorräthe zu billigen Preisen. 
Nr. 16: BuenoFuente, p. u 7 Big. 

Nr. 18: Para, g Sick 20 Big, wo Beste Ausführung unter Garantie. 2 
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ä 1 Aicher Ruch Dune 


verſchwinden alleßautunreinigkeiten 
u. erhält man eine zarte, ſchneeweiße, blen⸗ 
dend ſchöne Haut durch den a des 
Aſeptin⸗Crea 
von 44 & Co, Radebeul. el 
á Tube 50 Pf. bei: Adolf Leetz. 


Ganz 


Feinſtes 


! Sulon-Betroleum, 


Ltr. 18 Pfg., 
bei Entnahme von 3 Liter ab, 
Ltr. 17 Pfg. 


BB Feinftes “DA 
Snlon-Betroleum, 


inkl. Faß, 
1 Zentner 11,25 Mark. 
e Feiuſtes Wea 


NobelsBetroleum, 


inkl. Faß, 
1 Zentuer 10,00 Mark. 
Für leere, zurückgeſandte Fäſſer 
zahle pro Stück 4,20 Mk. 


[Roh-Rüböl 
. (Eßöl), 

im Faß Bentuer 27,50 Mt. 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſir. 26, 


Telephon 43. 


in allen Ausführuungen 
zu 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert Tix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 


Fabrik Stratmann & Meyer, 


Pfd. 35 Pf., 
ſowie ſämmtliche geräucherte und 
marinirte Fiſche zu den billigſten 
Tagespreiſen empfiehlt die 

aabnis ehe Fiſchräucherei 
unde. 


berühmte, internationale Heilanstalt für 
Lungenkranke 


GO rbersdorf (Schlesien) I, Arm lal Aar, 
Shas 885 ap 1 . =~ die Verwaltung. holland. 
u efarzt: Geheimrath Dr. Petri. 
werden nr bas 5 Deutsche Aerzte: J Dr. Thieme, ekundärarz se Spickgans, 
Zweiganstalt. 
= =Rattentod = a Polnischer Arzt: Kehlkopfspezialist Gánseschmalz 
Bee "8 122 Ungarischer Arzt: DE Seanad HP 8 
Hugo Claass, Drogerie, Segler en ek. A. Mazurkiewicz, 
pe 100 Eid 


rl 
Vögel, 


fleißige, liebliche 
Sünger, Stamm Erntges. Vielfach 
een erhielt und empfiehlt & de 
Mk. 


8 und 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 
Pa. oberschl. 


Steinkohlen, 


fowie 


Brennholz 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz: Mocker Chauſſee. 
Feruſprecher Nr. 42, Bag 


Bekannt m Beliebt sE 


ist 
Metall-Putz-Glanz 


1 
i Shrotmühlen 


Krupp» 
Diehfutter- 


Bestes Metall-Putzmittel. > 
Ueberallzuhabenin Dosen Mk 

a 10 Pfannig. 3 
Fabrikanten: 


De Berlin. Lo 


| Dimpf-Appacate, | 


Er ee: zur Ziehung Laval-Separatoren, 


m O r 24 e n gelangenden 
: 1L IE: 4 
Berliner Losen & 1 Mark, n 10 . Siri Wagen 


sind die Silbergewinne mit 90 %, die Pferdegewinne mit 70 % És und Geräthe empfehlen 


sofort „ baar Geld 


umzusetzen. Insgesammt 6039 Gewinne. Werth 
Maſchinenfabrik, 


100 000 Mark. | Sani L bene, 


Lose in Thorn: Geschäftsstelle der „Thorner Presse“. Walter 3 — — — 
Lambeck, Buchhandlung. 0. Herrmann, Zigarrenhandlung. # Kl. moll. SES m. 5 Fan 
„Thorner Zeitung“. Gust. Ad. Schleh, Breitestrasse 21. fof. z. haben Gerechteſtraße 21, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Von den 


Vorpügl. Schrelblinte 


Schreibſtuben und N 
Literſlaſche 40 P 


Seidenpapier 


in ſchönen oe Buch 40 Pf., 


Emil Golembiewski, 


Hi Toda & Rossler, 


322323333333333399933355% 


lobt 


Wer 50 Bons einsendet, 
erhält von der renommirten Bielefelder Kakes- mad. Biskult. _ 
Bielefeld, eine Dose 
im Werthe von 2, 50 Mk. 
gratis und franko. 


Verkaufsstellen bei: Joh. Begdon, Huge Glaass, Carl Sak- 23 
ee en & 3 * 


protten! , 


ind zwei 
usblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 5 
15 9 


gleich zu verm. 


Außergerichtliche pergleiche, 
ſowie Rath und Hilfe bei ® 
Konkurſen durch routinirten 
Kaufmaun, der ſelbſt Rone 
zügliche Non iſt und vor⸗ 
figliche Konnexionen hat. 
Inerb. unt. U. M. 924 au 
Haasenstein & Vogler A.-G., 
Königsberg E 5 E 


Gegen 
Husten und Heiserkeit 
empfehlen wir nufere 
nicht verschleimenden 
Malz- 
Extrakt-Bonbons. 
Preis pro Packet 25 Big: 
Anders & Co. 


m Ansrorkanl 
von Nutzholz, Werkzeug, Billardqueues, 
Kugeln ꝛc. verſchiedenen Möbel, 2 Stuhl⸗ 
ſchlitten ꝛc. ꝛc. 

Verkaufszeit: Vormittags von 10—1 
Uhr nur Katharinenſtraße 7. Mach 
mittags von 3—7 Uhr nur Neu⸗ 
Culmer m Culmer Vorſtadt, Kirchhoſſtr. 69. 59. 


verkauft die 


Stärkefabrik Thorn. 


“| brastbonbns 


| Bestandth.: Mel. Extr. Malti, Anis, 


Berlitz School, 


8 Altstädt. Markt 8. 


Französisch, Englisch. 
Russisch, 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr. 


Die Proſpekte find zu haben in der 


Schule oder bei Herrn Golembiewski, 


Buchhandlung. 
E. Toulon, Directeur. 
L diätetisch 
arm. Neuher's fue 


altbewährte 


usten U. 
eiserkeil 


Cachou, Plantaginis. 
Preis pro Packet 40 Pfg. 


: Zu haben in den Apotheken, 


Pianino, 


| faft neu, verkauft oder vermiethet 


F. A. Goram, Gegleríte. 29. 

Eine interefj. Steinſammlung, 1 

eifern. Notenftänder, 1 Kreuzotter in 

pivitus billig zu verk. a e 
Eine wenig TER 


Singer⸗Nähmaſchine 


iſt billig zu verkaufen Altſtädter 
Markt 24, II, bei Müller. 


3 Baunſtellen 


ſind in guter Lage zu verkaufen. Von 
wem, ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Fr. Miſterkoffer für Reisende 


bill. z. verk. Katharinenſtr. 3, p., r. 


Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 


Q 


= der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 


d. Is. oder auch früher zu verm. 


lo. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


3 


Einrahmungen 


werden ſauber und zu den billigſten 
Preiſen angefertigt bei 


Julius Hell, 


Bilderrahmenfabrik, Brückenſtr. 


RE gefallene Pferde, 
welche ich abholen laſſe, 
zahle 9 Mk., für Pferde, 


welche auf meine Abdeckerei 
gebracht werden, 12 Mk. 
Ferner zahle für gefallenes Rind⸗ 
vieh und * die höchſten Preiſe. 
A. Luedtke, 
Abdeckereibeſitzer, Thorn. 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 


A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. 


Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern⸗ 
klobenholz L und II. Kl. 


DEF” Hochfeinen 


5 ¡elbiteiagemadien Sauerkohl, 


ſowie 


Dillgurken 


empfiehlt in beſter Qualität. 


. müller, 
Mocker, Lindenſtraße Nr. 5. 


Baderſtraße 24 


zuſammenhängende un⸗ 


1. Oktober er. zu vermiethen. 


Zwei Mittelwohnungen 


mit Badeeinrichtung von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen 


— anlkrate 16. 
1 Wohnung, 3. Etage, 


3 Zimm., Küche u. Zubehör, von for] Nr. 48: 


Eduard Kohnert. 


Parterre⸗Zimmer, 


BR unmöblirt, fogleich zu verm. 


Zu erfr. Bäckerſtr. 9, part. 
Gut m. Z. z. 15. c. z. v. Gerſtenſt. 9, p. l. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe ons 


#122 vom 1. Januar 1903, evtl. a 
Y | frither, zu vermiethen. 


N. Zielke. 
April 1903. 


Ein Laden 


nebſt Kellerraum Friedrichſtr. 10/12, 


Culmer Chauſſee 49, 


Ein gut möbl. Zimmer für 1—2 
Herren zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 10, II. 
2 möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß, auf Wunſch >. 
volle Penſion Jakobsſt fte. 9, I 


2 Parterrewohnung, os. Bi 


einrichtung z. v. Katharinenſtr. 3, pt. r. 


2 Zimmer und Küche 


zu vermiethen Vaderſtr. 26, 


Flu vermicthen. Näheres 


Kl. Hofwohnung, Stube, Küche 
und neue Drehrolle, an eine Perſon 
e 6. 


zu verm. 


Bremer 
Ligarren-Tabrik 
Joh. Hoyermann. 
Niederlage Thorn: 
Vreiteſtt., Ecke Gerberſtt. 


2 rım 
Sprzinlitäten: 
Nr. 21: Flor del Valle, e 20 Pf. 
r. 26: May flower, p. St. 8 Pf. 
Nr. 28: La Mar, p. St. 8 Pf. 
Nr. 29: Brema, p. St. 8 Pf. 
Nr. 33: Fantasia, p. St. 10 Pf. 
Nr. 35: Sublime, p. St. 10 Pf. 
Nr. 38: Imperial, p. St. 10 Pf. 
Nr. 45: Capitana, p. St. 10 Pf. 


(Reinas finas,) 
Manuel Diaz, p. St. 10 Pf. 
(Princesas,) 
Havana - Importen. 
Zigarretten. 
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